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T ü r k i s c h e s .

D ie deutsche M ilitä rm iss io n  in  K o n stan tin o p el h a t 
«in recht wechselreiches Schicksal: ra u f  den B e r g ! ru n - 

^  ter den B uckel! G e n era l, M arscha ll, A rm eeinspekteur 
^ * i n  einer W oche m it dem  Schlußeffekt, daß  er erst zu 

fragen  hat.
E nver Pascha ist in  der T ürkei der a llm ächtige M a n n , 

soweit es Frankreich u n d  R u ß la n d  gestatten, u n d  er 
^  kehrt gew altig  a u s . D ie  W a h l E n v e r P a sch a s  zum  

K riegsm inister erklärt sich ü be rd ies  a u s  dem  G a n g e  der 
jungtürkischen B ew e g u n g . B e i ihrem  B e g in n  s tanden  
alle ä lteren E lem ente  im S ta a ts d ie n s t u n te r der stren 
gen B ew achung  des a lten  R eg im es. S i e  konnten, 
sämtlich streng überw acht, a n  den  V o rb e re itu n g e n  ü b e r
haup t keinen A nteil h aben  u n d  verlo ren  im  entscheiden
den Augenblick die A u to ritä t  ü b e r die M assen  in  Volk 
und Heer. D ie G e w a lt g ing  in  die H ä n d e  der ju n g e n , 
fast könnte m an  sagen, der jüngsten  G e n e ra tio n  über. 
E s  w äre  d a m a ls  n u r  konsequent gew esen, w e n n  diese 
auch sofort die R eg ieru n g  ü b e rn a h m . A ber es fehlte 

kihr jegliche praktische E r fa h ru n g ;  sie mutzte die S ta a t s -  
igeschähe im  wesentlichen noch einzelnen G rützen des 
(a lten  R egim es überlassen, w ie d a n n  auch S a id  u n d  
(K iam il Pascha seither die längste  Z e it h indurch  d a s  
(G roßw esira t inne hatten.
Í D ie B ild u n g  eines re inen  oder fast re in en  ju n g tü r -  
ikischen M in isterium s liegt heute, w o  der M a n g e l a n  
^E rfahrung seit 1 9 0 8  w en ig stens  e in ig e rm aß en  behoben 
ffein kann, im G ru n d e  genom m en  ganz  in  der Logik 
(der Tatsachen. W er eine g roße  B e w e g u n g  hervorge- 
lrufen  hat, soll auch ihre L e itu n g  d a u e rn d  in  die H a n d  
nehm en. Ü brigens w ird  d a s  A lte r im  türkischen S t a a t s 

d ien st stets durch den Scheich u l I s l a m ,  den Evkaf-, 
den Justiz- und  w oh l auch den U n terrich tsm in iste r 
hinreichend vertreten sein. A n  diesen S te lle n  kann sich 
(der M oham m edaner n u r  M ä n n e r  v o n  w ü rd ig e n  I a h 

st denken.
D ie größte G efah r fü r  die jungtürkischen M in iste r , 

u n d  E nver Pascha u n te r  ihnen , liegt, so schreibt G ene- 
fral v. d. Goltz, im  dok trinären  R ad ik a lism u s . S ie  sind 
sämtlich vorw iegend  T heoretiker, ja  b is  zu e inem  gewissen 
(G rade in ih rer A rt Id e a lis te n . D ie  N e ig u n g  zum  
R ad ik a lism u s  un d  D o k trin a rism u s  verb inde t sich d a m it 
4ehr leicht. S ie  h a t schon U nheil genug  verschuldet, 
W ie die große arabische E rh e b u n g  v o n  1 9 1 1 . Auch 
jbiefe w a r die F o lg e  der V orliebe  fü r  d a s  S ch em ati
cheren und  Z en tralis ie ren  in  der V e rw a ltu n g  des  a u s  

■  den verschiedenartigsten B estand te ilen  zusam m engesetzten 
Reiches. Freilich ist die D ezen tra lisa tion  u n d  g a r  die 

^ A u t o n o m i e  in der Türkei schw ieriger a ls  sonst irgend - 
i e q w o  durchzuführen. W eitgehende  Berücksichtigung der 
s o !  provinzialen  E ig en a rte n  ist im  ottom anischen Reiche eine 

lk dringende N otw endigkeit. D a s  betrifft vornehm lich  d a s
 4 A raberprob lem . D ieses ist augenblicklich, trotz der in

id e n  V ord e rg ru n d  gerückten In se lfra g e , fü r  d a s  Reich 
|§ !  am  w ichtigsten; d enn  d a s  türkische K a lifa t steht dabei 

( a u f dem S p ie l. Zw ischen den  g roßen  arabischen Scheichs 
IgO i besteht, w ie bekannt, schon eine A rt E in v e rs tä n d n is , 

-dem  n u r  S a id  I d r i s ,  der W ah a b ite n fü rs t, nicht ange- 
r d  hört. I n  dem G rotz-Scherif v o n  Mekka finden  sie 
kaiit à  durch S te llu n g  u n d  T ra d i t io n  gefördertes O b e rh a u p t. 
Hell D ie türkische A u to ritä t ist durch den Verzicht a u f  T r i-  

j  po lis  n euerd ings  im  arabischen V olkselem ent stark er- 
i a «  l o t t e r t  w orden . N u r  durch die A u ssö h n u n g  m it den  
, » A rabe rn , nicht durch G e w a lt, w ird  es möglich sein, den 
i t l  ausgedehn ten  S ü d e n  des Reiches, näm lich A ra b ie n  
—" 's " —  ------ ---------

b is  nach S y r ie n  u n d  M eso p o tam ien  h in a u f, fest a n  
die ottom anische H errschaft zu ketten u n d  die E rk lä ru n g  
e ines arabischen K a lifa ts  zu v e rhü ten . D a s  türkische 
K a lifa t ist vo n  den  A ra b e rn  stets a ls  eine U su rp a tio n  
angefochten w o rd e n .

D ie  N e ig u n g  zum  R a d ik a lism u s  ist ganz  kürzlich auch 
in  der g ro ß e n  Z a h l  der V erabsch iedungen  u n te r  den 
h ohen  M il i tä r s  h e rvo rge tre ten . A n  sich ist die M a ß 
regel gerechtfertigt. U n te r den  V erabschiedeten befinden  
sich ohne Z w eife l sehr viele, die n u r  noch dem  N a m en  
nach S o ld a t  w a re n , die auch im  K riege au s  keinem 
Schlachtfeld m itgew irkt h aben . D a s  unzw eckm äßige 
G ra d regu lie rungsgese tz  v o n  1 9 0 9 , d a s  ein A vancem ent 
nach schematischer B erech n u n g  v o n  D ie n stjah ren  festsetzte, 
h a t viele L eu te  zu P o s te n  em porgehoben , denen  sie 
nach Fäh igkeiten  u n d  dienstlichem  V o rle b e n  g a r  nicht 
gew achsen sein konnten. G egen  ih re  B ese itig u n g  ist 
g ew iß  nichts e inzuw enden . S i c  lieg t ebenso im  I n t e r 
esse de r A rm ee w ie in  dem  des B u d g e ts . P re u ß e n  
entließ  nach dem  unglücklichen K riege  v o n  1 8 0 6  e tw a 
5 0 0  O ffiziere, te ils  a u f  H alb so ld , te ils  ohne  solchen. 
V o n  7 0 9 6  O ffizieren , die bei L lusbruch des K rieges 
der A rm ee a n g eh ö r te n , w a re n  nach B e e n d ig u n g  der 
R eo rg a n isa tio n  im  S e p te m b e r  1 8 0 8  n u r  noch 1 7 9 1  
im  D ienste. D ie  türkischen P e n s io n e n  sind ü b e rd ie s  
im  V e rh ä ltn is  zu den aktiven G e h ä lte rn  recht hoch. 
U n te r den  N a m en  der E n tlassenen , sow eit sie bekannt 
g ew o rd en  sind, befinden  sich jedoch die N a m e n  v e rd ie n 
ter u n d  rü s tig e r M ä n n e r ,  deren  A usscheiden nicht n u r  
im  e igenen  H eere V e rw u n d e ru n g  u n d  B e d a u e rn  e r 
regte, sondern  auch a n d e rsw o .

D ie  A rm ee v e rträ g t in d e s  den  R a d ik a lis m u s  am  
ehesten. S e in e  W irk u n g e n  b leiben  eine in te rn e  A n g e 
legenheit. Bedenklicher w ird  er, w e n n  er d a s  G eb iet 
der P o litik  b e rü h rt. H ie r scheint sich auch ein U m 
schw ung vo rzubere iten . M a n  w ill m it dem  A lten  
brechen u n d  n a tu rg e m ä ß  auch a n d ere  B a h n e n  w a n d e ln . 
D a s  m ag , sow eit es sich lediglich a u f  innerpolitische 
D in g e  bezieht, m anches G u te  h ab en . D ie  a lte n  v e r
lo tte rten  Z u s tä n d e  in  der V e rw a l tu n g  b e d ü rfe n  e ines 
tüchtigen B esen s, m it dem  der A u g ia ss ta ll  g e re in ig t 
w ird . O b  freilich die J u n g tü rk e n  den  richtigen W e it
blick d a fü r  h aben , w a s  noch g u t u n d  b ra u c h b ar ist a u s  
der a lten  S ch u le , d a s  w ird  die E r fa h ru n g  leh ren . B e i 
dem  R a d ik a lism u s  des jetzigen R eg im es  w ä re  es nicht 
zu v e rw u n d e rn , w e n n  die H e rre n  sich ü b e r tu n , be re its  
geschaffene nützliche K u ltu rw e r te  achtlos beiseite schieben 
u n d  so eine Q u e lle  n e u e r E rsch ü tte ru n g en  öffnen w ü rd e n .

A u f dem  G ebiete d e r ä u ß e re n  P o litik  scheint m a n  
schon den W eg  beschritten zu h ab en , der v o n  den  seit
h e rigen  B a h n e n  w eg fü h rt. D a s  gu te  V e rh ä ltn is  zum  
D re ib u n d , d a s  fast historisch g e w o rd e n  ist u n d  dem  
die T ürkei geradezu  ih re  (Existenz verdankt, scheint fü r  
die H e rre n  a m  G o ld e n en  H o rn  nicht m eh r den  W e rt 
zu h ab en , den er frü h e r hatte . D ie  T en d en z  geht d o rt 
sehr stark nach P e te r s b u rg  u n d  P a r i s  h in . D a s  Z u 
rückweichen v o r russisch-französischem E inflüsse in  S a c h e n  
der deutschen M ilitä rm iss io n  u n d  die e ig e n artig e  „ B e 
fö rd e ru n g "  des G e n e ra ls  u n d  M arsc h a lls  L im a n  sind 
F ingerze ige , die e inen  Einblick g e w äh ren  in  d a s , w a s  
in  den  letzten M o n a te n  h in te r  den  K ulissen v o rg e 
g a n g e n  ist.

D ie  J u n g tü rk e n  sind tatsächlich m it B lin d h e it  ge
schlagen. D ie  E rk en n tn is , d a ß  v o n  jeher d a s  ganze 
Unglück, d a s  die T ü rkei ü b e r sich e rgehen  lassen m ußte, 
im  G ru n d e  genom m en  russischen I n t r i g e n  u n d  dem  
u n h e ilv o lle n  russischen E inflüsse zu verdanken  ist, scheint 
ihnen  noch nicht gekom m en zu sein.

Lurityba und das Rolonikttgeblet von 
P a r a n a s

V o n  E r n j i  v o n  H e s j c - W a r t e g g .

V o n  den  1 7  K ü sten staa ten  des R ie se n la n d e s  B r a 
silien h a b en  n u r  zw ei ih re  H a u p ts tä d te  im  I n la n d e ,  
S ã o  P a u lo ,  e in e r der ä ltesten, u n d  P a r a n á ,  e iner 
der jü n g s ten  dieser S ta a te n .  E rst in  der M itte  des  v e r
g a n g en e n  J a h r h u n d e r t s  a u s  dem  fü n ften  R e g ie r u n g s 
bezirk v o n  S .  P a u lo  geschaffen u n d  seit 1 9 . N o v e m 
ber 1 8 5 3  ein  selbstständiger S t a a t ,  e rh ie lt er den  a lte n  
In d ia n e r n a m e n  P a r a n á ,  „ d a s  L a n d , d a s  dem  M ee re  
gleicht." D ie  E a r i jo s - I n d ia n c r  dachten dab ei w o h l a n  
d a s  u n a b se h b a re  M e e r g rü n e r  H ügel, die a u s  den 
E a m p o s  des  I n n e r n  aufste igen . O bschon a ls  staatliches 
G eb ilde  erst sechs J a h rz e h n te  a lt, h a t P a r a n á  zur 
H a u p ts ta d t eine der ältesten  O rtschaften  B ra s il ie n s .
E u r ity b a , u m  1 6 9 0  v o n  L eodo re  P e r e i r a  g eg rü n d e t. 
D ie  richtige S ch re ibw eise  w ä re  eigentlich E u r i tu b a , d enn  
die ind ian ischen  U re in w o h n e r  des L a n d e s  fa n d e n  in  
den  u n g e h e u re n  A ra u c a r ic n w ä ld e rn , welche d ie U m g e
b u n g  einst bedeckten, so viele P in h õ e s  (P in ie n n ü ss e ) ,
d a ß  sie den  ju n g e n  O r t  (M asse  v o n  N üssen) E u i i -T u b a  
n a n n te n . In d e sse n , die B e w o h n e r  der schönen S t a d t  
sind ü b e r die S ch re ibw eise  selbst noch nicht e in ig , ob 
schon sie in  raschem  W ac h s tu m  w o h l schon die
6 0  0 0 0  erreicht h a b en  d ü rften . D a s  wächst u n d  v e r
g rö ß e rt, e rw e ite rt, v e rm e h rt sich in  E u r i ty b a , a ls  läge  
die S t a d t  nicht in  den  Q u e llg c b ie te n  des I g u a s f ü  
a m  W estfuß  der S e r r a  do  M a r ,  so n d ern  irg e n d w o  z w i
schen C hicago u n d  S t .  L o u is  in  N o rd am erik a . W e r  
sic besucht, w ird  durch ih r A u sseh en  d a r in  noch be
stärkt —  schnurgerade , breite , e in a n d e r  rechtw inklig kreu
zende S t r a ß e n ,  w eite  P lä tz e , u n g e h e u e r v ie l L eben  u n d  
V erkehr, echt am erikanisches T re ib e n , U nfertigkeit, N e u 
b a u te n  im  W e rd e n , elettrische B a h n e n , A u to m o b ile ,
vielfach ungep fla ster te  S t r a ß e n ,  g ro ß e  W a re n h ä u s e r , 
b linkende Geschäfte, schöne K lu b s  —  w o  sonst noch 
in  B ra s il ie n , a u ß e r  in  S ã o  P a u lo ,  kann  m a n  d e r
gleichen f i n d e n ? D a z u  die A bw esenheit de r dunklen  
N e g er-, u n d  M u lattengesich ter , d ie in  den  w e ite r n ö rd 
lich ge legenen S tä d te n  so zahlreich zu sehen sind —  
die S p ä rlich k e it portugiesischer F irm e n ta fe ln  in  den  G e 
schäftsstraßen —  statt der S i l v a ,  P e r e i r a ,  F onseca  
u n d  C a rv a lh o  vornehm lich  deutsche N a m e n , w ie  M eie r , 
M ü lle r , H a u er , M e iß n e r , W eiß  —  d a n n  die A bw esen  
heit v o n  C a fe s  m it ih re n  P o li tik e rn  u n d  M ü ß ig g ä n g e rn  
—  m it e inem  W o rte , die S t a d t  h a t  e inen  C harak ter, 
der den  E u ro p ä e r  an h e im e lt u n d  anzieh t. B ra s il ie n  
scheint h ie r a n  den  S ta d tg re n z e n  a u fz u h ö re n . C u r ity b a  
dü rfte  auch in  der T a t  m eh r E in w o h n e r  fre m d lä n d i 
scher a ls  brasilian ischer A b s tam m u n g  zäh len . M it  der 
S ta tis tik  ist's im  L a n d e  le ider schlecht bestellt. M a n  
w eiß  w o h l durch die A bg ab en s tem p e l gan z  g e n a u , w ie  
v iel Z ig a re tte n  in  B ra s il ie n  gerauch t u n d  w iev ie l F laschen 
B ie r  ge trunken  w e rd e n , a b e r  nicht, w iev ie l E in w o h n e r  
d a s  L a n d  u n d  seine S tä d te  zäh len . C u r i ty b a  m a g  ein 
D ritte l deutsche u n d  n ah ezu  e b e n s o v ie l polnische u n d  
italienische (E inw ohner besitzen, w o ru n te r  n a tü rlic h  die 
im  L a n d e  g eb o re n en  m iteingerechnet l in d . I n  de r ersten 
G e n e ra tio n  b leiben  diese verschiedenen V olksstäm m e 
w o h l v o n  e in a n d e r  g e tre n n t, doch in  de r zw eiten  pflegt 
schon eine V erm ischung  u n te re in a n d e r  u n d  m it luso- 
brasilian ischen  E lem e n te n  e inzu tre ten . N ach den  b ishe  
rig e n  E rgebn issen  b e w ä h r t sich diese, u n d  es w ird  n u r  
a b z u w a rte n  sein, w elches E lem en t in  diesem G em cngsel 
in  ethnischer u n d  sprachlicher Hinsicht d ie O b e rh a n d  
behält. W o h l w ird  die a llg em ein e  G eschäftssprache auch

h ier n o tw e n d ig e rw e ise  die portugiesische w e rd e n , a b e r 
im  sonstigen  L eben  h a lte n  be so n d e rs  D eutsche u n d  
P o le n  a n  ih re r  M u tte rsp rach e  fest, u n te rh a lte n  K irchen, 
S c h u le n , V ere ine , Z e itu n g e n , u n d  bei dem  g ro ß e n  
K indersegen  ih re r F a m ilie n  sow ie durch  die Z u w a n 
d e ru n g  w e rd e n  beide V olksstäm m e im m er stärker. D ie  
Ä h n lic h k e it der portugiesischen m it d e r italienischen 
S p ra c h e  lä ß t die I t a l i e n e r  schon nach e in ig e n  J a h r e n  
ein Gemisch beider S p ra c h e n  sprechen, ähn lich , w ie  cs 
le ider, w e n n  auch nicht im  gleichen M a ß e , d ie D eu tsch
am erik an er m it ih rem  D eutschenglisch tu n . M it  der 
Z e it pflegt d a n n  die E in w a n d e re rsp ra ch e  in  de r v e r 
w a n d te n  vorherrschenden  L andessp rache  a u fzugehen .

E in e  k ilom eterlange , schnu rgerade , stattliche S t r a ß e  
fü h r t v om  B a h n h o f  z u r P r a ç a ,  dem  S ta d tm it te lp u n k t, 
in  san fter S te ig u n g  h in a u f. A uf die g ro ß e n  H o te ls  
u n d  G eschäftshäuser in  de r N ä h e  des B a h n h o fe s  fo lg t die 
hübsche S ä u lc n f r o n t  des K o n g re ß g e b ä u d e ; v o n  P a r a n á  
in  d e r M itte  e in es  m it dunk len  L e b e n sb ä u m e n  b e sta n 
denen  G a r te n s .  Doch ge rad e  g eg en ü b e r liegen  S t a l 
lu n g e n  u n d  d ie H a u p ts ta tio n  der elettrischen B a h n .  I n  
der M itte  der A v e n u e  zeigen e in ige  an sp ru ch sv o lle  
zweistöckige B a u te n  die N a m e n  deutscher © ro ß .i r  v  
u n d  d a s  S c h i l d  d e s  d e u t s c h e n  K o n s u l a i . . ,  
a u f  der a n d e re n  S e i te  e rheb t sich der g rüngestrichene  
P a la s t  des S ta a ts p rä s id e n te n  m it W ach tposten  a m  T o re , 
doch d ie a n  ihm  v o rb e ifü h ren d e  Q u e rs tra ß e  ist nicht 
gepflastert. A m  T a g e  v o rh e r  g a b  es R eg e n , de r den  
ro te n  L ehm  aufgew eich t ha tte , u n d  m it e inem  K ilo  
S tr a ß e n k o t a n  den  S c h u h e n  konnte ich dem  P r ä s id e n 
ten  doch nicht g e g e n ü b e r t re te n ?  E r  hä tte  d ie s  a ls  eine 
Kritik m it dem  Z a u n p fa h le  auffassen  können . A ls  ich 
noch schwankte, w a s  zu tu n , kam ein  vierschrötiger 
B a u e r  vo m  L a n d e  m it b re itk räm p ig em  H u t, die P a l l a  
(M a n te l )  u m  die S c h u lte rn  g e w o rfe n , u n d  h o h en  
S chafts tie fe ln  des W e g e s  u n d  überschritt die S t r a ß e .  
Z o g  er d ie F ü ß e  a u s  dem  zähen  L ehm , d a n n  schnalzte 
es w ie  herzhafte  Küsse, u n d  es blieb  e in  g ro ß e s  Loch 
zurück. I c h  b rauch te  m eine  F ü ß e  n u r  in  die F u ß s ta p fe n ' 
m e in es  V o rg ä n g e r s  zu setzen, u n d  kam trocken h in ü b e r. 
C u r i ty b a  w ächst eben sehr rasch, u n d  d ie S ta d tv e r w a l 
tu n g  h a t fü r  A n la g e  v o n  K a n ä le n  u n d  W asse r le itu n g  
so g ro ß e  A u s g a b e n  zu bestreiten , d a ß  d ie P f la s te ru n g  
w o h l noch e in ige  J ä h r c h e n  w a r te n  m u ß . V o rlä u f ig  
sind  n u r  die w ichtigsten P lä tz e  u n d  V e rkeh rss traßen  
gepflastert, so die wirklich großstädtische R u a  1 5  de N o 
ve m b ro , die m it ih re n  m ehrstöckigen G eschäftspalästen , 
ih re n  g lä n z en d e n  K a u f lä d e n , B an k e n , Z e i tu n g s b u re a u s  
u n d  K in o th e a te rn  a u s  dem  H erzen v o n  S ã o  P a u lo  
h e rausgeschn itten  scheint, ja  so g ar e inen  so lideren  E in 
druck m acht, a ls  die G eschäftsstraßen  dieser H a lb m illio 
ne n sta d t. N u r  e ine deutsche B a n k  fehlt noch, obschon 
sie v o n  den  K a u fh e rre n  C u r i ty b a s  lebha ft gew ünscht 
w ird , u n d  m it de r Z e it  g län zen d e  G eschäfte m achen 
w ü rd e . M a n  sagte m ir , die deutschen B an k e n  seien zu 
z ag h aft, ü b e rlie ß e n  den  V o rp o s ten d ien s t in  den  ju n g e n  
kräftig  au fs tre b en d e n  S ta a te n  englischem , französischem  
u n d  belgischem K a p ita l , u n d  nickten in  der R eg e l erst 
m it den  R ese rv en  v o r. D ie  L eite r der deutschen B a n k 
fil ia le n  in  R io  zuckten die Achseln u n d  m e in ten , der 
K a p ita lis t in  D eu tsch land  w o lle  nicht w a r te n , b is  sich 
d a s  G eschäft entwickelt h a t, u n d  sei n u r  fü r  U n te r
n e h m u n g e n  zu h a b en , die gleich sicheren E r t r a g  a b 
w e rfe n , w ie der D ukatenesel im  M ärch e n . D ie  B ank - 
direk to ren  in  D eu tsch land  w ie d er be ru fen  sich a u f  die 
L e ite r ih re r  brasilian ischen  F il ia le n , die Zw ickm ühle 
geht w eite r, u n d  E n g lä n d e r  u n d  F ra n z o se n  schöpfen 
indessen den  R a h m  ab .

X <* " M  ben t Feuilleton.
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Im Kielwasser k$ K aisers.
© n  A n a rc h ijte n a b e n te u e r  in  d e n  n o rw eg isch en  F jo rd e n .  V o n  

T h o r w a ld  B o g s r u d .

  2 4
„ Ja c h t a h o i !"
S ie  halten  eine W eile  die K öpfe zusammengesteckt 

und  hatten  n u n  augenscheinlich einen  Entschluß gefaßt.
„ Ja c h t a h o i ! W ir  m öchten d a s  M e ta ll zurückkaufen, 

d a s  S ie  d roben  a u f dem B erg e  gefunden  un d  vielleicht 
fü r h erren lo s  gehalten  haben . E s  gehört u n s , u n d  w ir  
wollen S ie  gu t d a fü r  bezahlen ."

H err von  B ra n d t  w a r  es, der d a s  W o r t  führte.
« N ix  M e ta l l  s u r  t h i s  s h i p " ,  rief B er te  M a rie , 

un d  strickte gelassen w eiter.
„G eben  S ie  u n s  nicht g u tw illig  unser E ig en tu m  

zurück, so fah ren  w ir  m it I h n e n  b is in  den H afen 
u n d  zeigen S ie  w egen R a u b  u n d  D ieb ftah l a n ."

„ N u r  angeze ig t!"  rief B er te  M a r ie .
N u n  w a r  deutlich zu erkennen, daß  a u f dem  M o to r 

boo t die äußerste Ratlosigkeit herrschte.
D ie B ew e g u n g e n  u n d  G estikulationen der drei H e r

ren  w u rd e n  allm ählich im m er eifriger. Endlich sp rang  
der kleine bartlose K erl a u f u n d  schrie ihnen  a u f E n 
glisch zu, iudem  er d rohend  sein G ew eh r aus die J ac h t 
a n le g te :

„L iefern  S ie  u n s  nicht augenblicklich unser E ig en tu m  
a u s , so schießen m ir jeden M a n n  a n  B o rd  n ie d e r !"

D urch den ge ringe ren  A bstand ha tten  sie n u n  a u g e n 
scheinlich einen gewissen Eindruck von  der A rt der A r 
m ierung  der J a c h t e rh a lten .

„ H ab e n  S ie  g esag t: sch ießen?" frag te  V erte  M a rie .
„ J a w o h l ! G e n a u  s o ! Rücken S ie  nicht g u tw illig  

h e ra u s  m it dem, w a s  u n s  gehört, so feuern  w ir  a u 
genblicklich. W ir  fürchten u n s  nicht v o r I h r e r  b linden  
A rm ie ru n g ."

„ S o ?  B lin d e  A rm ie ru n g ?  D a s  w ill ich euch gleich 
ein m al zeigen," sagte B er te  M a r ie  trocken

„ H in u n te r  u n te r  die R e lin g , a lle  M a n n !  D u  auch, 
J e n s , "  befahl sie.

„ Je tz t p a ß ' au f, J a n  E i te r t !“ befah l sie w eite r. „ D u  
kannst v o n  da , w o  du  sitzest, d a s  Z ü nd loch  m it einem  
Streichholz^ erreichen. W a r t e ! —  W a r te , b is  ich kom
m an d ie re  !"

D a s  M o to rb o o t kam n ä h e r u n d  w a r  n u n  n u r  noch 
einen  S te in w u r f  w eit vo n  der J a c h t  en tfe rn t,

„ W e n n  S ie  sich jetzt nicht augenblicklich davonpacken, 
so schieße ich Löcher in  I h r e n  Z ig arrcn k as ten , d a ß  er 
aussieh t, w ie  e in  S i e b !" rief sie energisch. „ S o ,  S ie  
w ollen  nicht h ö r e n ! —  S te u e rb o rd s  B a t te r i e ! —  Erste 
K a n o n e ! —  F e u e r !“

J a n  E ilert w a r  flink bei der H a n d , u n d  ehe die 
drei H erren  sich n u r  gefaß t h a tten , d o n n e rte  die a lte  
S a lu tk a n o n e  lo s , u n d  die S e e  vo r dem  B u g  des M o 
to rb o o ts  w a r  la u te r  w eißer Gischt v o n  a ll den  S a lz -  
klum pen.

„ D a  h ab t ih r die b linde  A rm ie ru n g ,"  sagte B e r te  
M a r ie  stolz.

„ S o .  I h r  w o llt w o h l noch m e h r?  —  B e im  ersten
m a l b in  ich g n ä d ig  gew esen, a b e r w e n n  w ir  jetzt feuern , 
d a n n  geht I h r  u n te r  w ie ein P lä ttb o lz e n ."

Gleich nach dem  S c h u ß  hatte  der M aschin ist a n  B o rd  
des M o to rb o o ts  rückw ärts gesteuert, u m  a u ß e r S c h u ß 
w eite zu kom m en, a b e r  a u f H n n  vo n  B r a n d ts  hitzige 
V o rste llungen  h in  versuchte er, sich der J a c h t  vo n  Back
b o rd  her w ieder zu n ä h e rn .

A n  B o rd  der J a c h t ließ sich ü b rig e n s  keine M cn - 
schenseele blicken. N u r  B er te  M a r ie  s tand  ru h ig  achter- 
a u s  m it ihrem  Strickzeug in  der linken H a n d  u n d  der 
R u d e rp in n e  in  der rechten.

„A lle  M a n n  a n  die B ackbordskanonen ,"  schrie sie, 
a ls  d a s  M o to rb o o t M ien e  machte, sich noch m ehr zu 
n ä h ern .

B e im  Anblick der v ier Leute , die aus B er te  M a r ie s  
B efeh l augenblicklich ih re  Deckung verließen  u n d  sich 
a n  die d rei B ackbordskanonen  u n d  a n  die B u g k an o n e  
stellten, ve rg in g  dem  M o to rb o o t der M u t. E s  verlan g - 
fam te die F a h r t  u n d  legte d a s  R u d e r  h a r t  über, um  
beim  W en d e n  nicht zu kentern, u n d  tro llte  sich durch 
einen  engen  W asserarm  hindurch  in*  offene M ee r h in 

a u s ,  noch che sich die B esa tzung  der J a c h t  ü b e r die 
S a c h la g e  k la rg ew o rd en  w a r .

„ N u n  könnt I h r  F re iw a c h t m achen," sagte B er te  
M a r ie  g n ä d ig . „ Ic h  g la u b e  kaum , d a ß  die sich noch 
e in m a l in  unsere  N ä h e  w a g e n , die kratzen ja  a b , daß  
de r Gischt ü b e r ih n e n  zusam m ensch läg t."

„ U n d  h ier ist ja  auch B  . . .szind," fu h r  B e r te  M a r ie  
nach kurzer Z e it  fo rt, u n d  deutete gelassen m it ih re r 
S tu m m elp fe ife  a u f  d a s  kleine S tä d tc h e n , dessen hell 
angestrichene H ä u se r v o n  der M o rg e n so n n e  go lden  
u m stra h lt w a re n .

„ I h r  könnt Euch d a ra u f  verlassen , d aß  sich d a s  R a -  
ckcrzeug nicht m ehr in  u n te re  N ä h e  tra u t ,"  w iederho lte  
sie. —  „ H ie r  h a t sie der W ette rs trah l g e tro ffen !"

M it  diesen W o rte n  ü b e rg a b  sie J e n s  K arlsen  die 
R u d e rp in n e  w ieder u n d  g in g  h in u n te r , u m  den Kessel 
a u fs  F e u e r  zu setzen.

A chzehntcs K ap ite l.
I n  h a rte n  H ä n d en .

D ie  „G lücksprobe" la g  w ied er im  „ S c h w arz lo c h "  
beim  B  . . . suiiu sicher vo r Anker.

J e n s  K arlsen  w a r  zu seiner e igenen  u n d  seiner B e 
satzung vo lle r Z u frie d e n h e it a u sk la rie r t w o rd e n . A xel 
G c m a u  hatte  seine L u m p en  abgeleg t u n d  w ied er seinen 
frü h e ren  „ ä u ß e re n  M enschen" angezogen .

A ls  J e n s  K arlsen  ihm  zum  letzten Abschied die H a n d  
gab , sagte e r :

„D an k  fü r  diese S e e fa h r t, S ö r e n  S p i l o p !" U n d  
w e n n  S ie  mich u n d  die „G liicksprobe" noch e in m a l b r a u 
chen sollten, so dü rfen  S ie  n u r  nach B o d ö  te le g ra 
ph ieren . W ir  ble iben da  noch u n g e fä h r  d re i W ochen 
ans  der H andelschaft, u n d  ich habe  nicht d a s  geringste 
dagegen , vo n  I h n e n  noch e in m a l betrachtet zu w e rd e n ."

„ V ie len  D ank, J e n s  K arlsen . D u  bist e in u n 
erschrockener Genosse gew esen, u n d  es kann w o h l sein, 
d a ß  ich Dich u n d  die J u n g e n  noch e in m a l b rauchen  
kann ."

„ U n d  ic h ? "  erkundigte  sich V e rte  M a r ie .
„ S i e  sollen w ieder d a s  O b erk o m m an d o  fü h ren , B e r te  

M a r ie , sobald  es noch e in m a l zu einem  ordentlichen 
T reffen  kom m t."

„ J a .  ich w ills  m e in e n ; d en en  h a b e  ich gezeigt, w a s  
b lin d e  A rm ie ru n g  ist," sagte B e r te  M a r ie  m it lustigem  
Lachen.

A xel G c m a u  w a r  cs zu gleicher Z e it  w o h l u n d
w ehe zum ute , a ls  er sich a u f  e inem  gen  S ü d e n  fa h 
re n d e n  S c h n e lld a m p fe r einschiffte. E r  w a r  sehr v e r
g n ü g t d a rü b e r , d aß  es ihm  g e lu n g e n  w a r ,  H e rrn  v o n  
B r a n d ts  b lu td ü rs tig e  P l ä n e  a u f e ine W eise  zu du rch 
kreuzen, die nicht den  geringsten  V erdach t au fkom m en 
ließ, er oder die L eu te  des K a ise rs  könnten  die H a n d  
im  S p ie le  g ehab t h ab en .

A ber F r ä u le in  H o llm a n n s  Schicksal machte ih n  sehr 
besorgt. B i s  jetzt ha tte  er w ed er v o n  ih r noch ü b e r 
sic e in  W o r t  v e rn o m m e n . E r  ha tte  nicht die blässeste
A h n u n g , w o  sic sich befan d  u n d  w a s  sie v o rh a tte .
N u n  freu te  er sich d a ra u f , ba ld  des M äd c h e n s  V a te r  
zu treffen , u n d  v o n  diesem N achricht ü b e r  sie zu e r
ha lten , d e n n  er w a r  überzeug t, d a ß  sie je d e n fa lls  ih re n  
V a te r  a u f  dem  L a u fe n d e n  erh ielt.

S c h o n  in  v ier T a g e n  sollte d a s  Kaiserschiff in 3 ta -  
v a n g e r  e in treffen , u n d  a ls  G c m a u  in  B e rg e n  a n  La . > 
g ing , u m  den  K aiserlo tsen  aufzusuchen, fa n d  er oen 
a lte n  S e e b ä r e n  v o lls tän d ig  gerüstet zum  L osziehen .

„ B a ld  w ä re n  S i e  übersegelt w o rd e n , m e in  J u n g e , "  
sagte de r A lte, indem  er ih n  in  sein w a rm e s  S t ü b 
chen hincinschob. „ D a s  S ch iff geh t heu te  a b en d  um  
n e u n  U hr ab , die Z e it ist also sehr knapp bem essen."

„ Ic h  b in  so ziemlich fertig  u n d  b e re it,"  e rk lärte  G e r- 
n a u .

„ S i c ?  —  F e r t i g ? "  rief der A lte  u n d  lachte la u t  
au f. „ S i e  g la u b e n  doch nicht wirklich, d a ß  ich m it einem  
solchen P a p a g e i  a ls  L o tse lch rling  a n  B o rd  zu kom m en 
w a g e ?  —  N ein , zuerst m üssen w ir  d a fü r  so rgen , d a ß  
S ic  h a lb w e g s  v e rn ü n ftig  a u sse h en ."

D e r  A lte latschte in  den  V o rp la tz  h in a u s  u n d  kam 
gleich d a ra u f  im  Oelrock u n d  m it dem  S ü d w e s te r  zurück.

„ Je tz t müssen S i e  zuerst m it m ir  n a c h ,M u re n  h in -  
au sschw anken ,"  sagte er.

„ W a s  sollen w ir  d e n n  d o r t ? "  frag te  G e rn a u .

(F o rtse tzu n g  fo lg t.)



D e r  A o m p a j

D a s  Herz v o n  C u rity b a  ist die
m it der prächtigen w eith in  s ic h tb a re n K a tt ,
ltflH T lH W  i m o ih  r t n  <U ^..  v u u ;v v iu iv ,stattlicher zw eitü rm iger V a u  im  
dem  V orb ild  der K a th ed ra le

ein
gotischen S t i l  nach

V erbrecher am  S ch an d p fa h l buh ten , zu F ä h e n  der K athe
d ra le  p rom enieren  fetzt D am en  C u rity b as  un te r 
schattigen V au m a lle e n  zwischen B lum enbee ten  einher 
oder begeben sich m  den viclstöckigen Gcschäftspalast 
om11». H a u e r  u . Co. aus der anderen  S e ite  des 
P latzes, um  E in lä u fe  zu besorgen. I .  H auer kam a ls  
lu n g e r S a t t l e r  im  J a h r e  1 8 6 3  a u s  D eutschland nach 
U m tq b a ,  sah bald , w ie viel hier zu holen w ar, g rü n 
dete ein  K a u fh a u s , u nd  heute ist seine F irm a  die 
w e ita u s  bedeutendste des ganzen S ta a te s . N ebenan  
liegt in  einem  zweistöckigen G ebäude der vornehm ste 
deutsche K lub , der V erein  T h a lia , w o sich viele der 
angesehensten Deutschen m ittags bei der dicken freu n d 
lichen W ir tin  a u s  W eihenbn rg  an  der S a a le  zum 
Lunch einfindcn. H ier w erden auch zur K arnevalszeit, 
die in C u rity b a  m it lä rm enden  Festlichkeiten un d  S tr a -  
hennm zügcn  gefeiert w ird , deutsche S til le  abgehalten , 

g ib t 's  m itun te r V orträg e , Abendgesellschaften nnd  
•'che U n te rh a ltu n g ^ ,, die sich auch über die S p e rr -  

Iiunde au sdehnen . E s  gibt ja in der S ta d l  m assen
hafte A utom obile , die V erspätete selbst in  der M o rg e n 
däm m eru n g  gerne nach H ause fah ren , h inau f, jenseits 
der K athedra le , in  die eleganten  V illenviertel C u ritybas . 
S o lle n  aber grohe deutsch n a tio n a le  Feste gefeiert, oder 
soll durch solche der W ohltätigkeit gedient w erden , d an n  
w ird  der Schützengarten  gew ählt, dessen Besitzer ein 
schwedischer B ie rb ra u e r  ist. S o  w a r  es auch am  
K a isc rjub iläum  der F a ll , w o  T ausende sich versam m el
ten, u n d  w o  m an  erst zu sehen bekam, welch reizenden 
D am e n flo r die Deutschen C u rity b as  aufzuw eisen haben. 
N atürlich  gibt cs auch einen eigenen Schützenvcrein, 
zw ei T u rn v e re in e , von  denen einer sein eigenes H an s  
m it g roher T u rn h a lle  besitzt, einen S ä n g e rb u n d  mit 
eigenem  H eim  un d  endlich den H andw erkerun terstü tzungs
verein , der indessen viel m ehr ist, a ls  sein N am e besagt. 
E r  ist m it 1 8 0 0  M itg liedern  der gröhte deutsche V erein  
S ü d am e rik as . U nter seinem tatkräftigen V orsitzenden 
H e rrn  R ehbe in  w urde  vor kurzem m it einem  K osten
a u fw a n d  von  einer V iertelm illion  M ark  ein eigenes 
g roßes V e re in sh a u s  m it G arten , Bibliothek, K egelbahn 
u n d  einem  mächtigen T hca te rsaa l gebaut. A n den 
vom  V erein  veranstalte ten  Festlichkeiten pflegt d a s  ganze 
Deutschtum  der S ta d t  te ilzunehm en, u nd  fü r die P flege  
deutscher S p rache  u nd  deutscher A rt ist er ein mächtiger 
F ak to r gew orden. I n  dieser Hinsicht ist auch eine 
ausgezeichnet geleitete Z e itu n g  „D e r K o m p aß " , eine der 
besten des L andes , in  h e rvo rragender Weise tä tig , viel 
gelesen nicht n u r  in  der S ta d t .  Auch in den deutschen 
K o lon ien  in- u n d  au ß e rh a lb  des S ta a te s  h a t sic große 
V erb re itu n g , dank ihrem  B estreben , M o ra l, F am ilien sinn  
un d  R elig iosität aufrecht zu erhalten . D ennoch gibt 
es in  C u rity b a  auch m erkw ürdige K ultu rausw üchse, 
die in  dieser aufgeklärten geschäftigen, aufstrebenden 
S ta d t  seltsam w irk en ; so z. B . der S p ir it is m u s , dessen 
zahlreiche A n h än g e r fü r ihre G eisterbeschw örungen, 
Zusam m enkünfte usw . eben ein eigenes Gesellschaftsbaus' 
bauen . D ie R eg ie ru n g  hat d a fü r sogar den G ru n d  
hergegeben. S ie  u n te rha lten  eine eigene S chu le und  
eine Z e itu n g . Obschon so manche der erschienenen 
„G eister"  sich später a ls  M ache eines geschickten P h o to 
g rap h en  en tpupp ten  oder sonst von  U ng läub igen  in s  
Lächerliche gezogen w u rd en , erhält sich die S p ir it is te n 
gem einde im m er noch.

F ü r  d a s  U nterrichtsw esen ist in  C u rity b a  besser ge
sorgt a ls  in  so m ancher g rößeren  S ta d t  B rasilien s . 
N eben der neugegründc ten  U niversität un d  einem  G y m 
nasium  haben  deutsche F ranz iskaner a n  einem  riesigen 
P la tz  im Herzen der S ta d t ,  der freilich der P flas te ru n g  
noch sehr bedürftig  ist, eine E rz iehungsansta lt mit 
g roßer Kirche gebaut. H ier, d a n n  bei den katholischen 
S chw estern  u n d  in der deutschen S chu le genießen u n 
gefähr tausend deutsche K inder U nterricht. W o h in  m an  
au f den S p az ie rg än g en  durch die w eitausgedehn te S ta d t  
auch kommen m ag, ü b era ll erheben sich in breiten 
S tra ß e n ,  au f großen P lä tzen  anspruchsvolle, geradezu 
palastähnliche B a u te n  fü r R eg ie ru n g s- u nd  gem einnützi
ge Zwecke, K asernen, H ospitäler, W aisenhäuser, Asyle 
verschiedener A rt. sogar eine viel besuchte öffentliche 
Bibliothek u rd  ein kleines M useum  sind bereits v o rh a n 
den. D azu  gibt es m ehrere T heater, d a ru n te r  eines 
von  der F irm a  H au er e rbau t, un d  gesellige K lubs, 
vo n  denen der K lub C u rity b an o  der bedeutendste ist. 
I n  den eleganten  R äu m en  finden allm onatlich größe
re Gesellschaften statt, a n  welchen die besten Kreise 
C n rity b a s  teilnehm en. D ie wirklich anm utigen  F rau en - 
rcOcilten, die m an  do rt zu sehen bekommt, sind ein 

: • d a fü r, daß  d : . Verm ischung der B ras ilian e r 
um  òc schern, polnischem u nd  italienischem B lu te  ihre 
V orreite hat. D a s  b rin g t deutsche G esundheit, po ln i
sche A n m u t, italienisches F eu er in die an  und  für sich 
schon holdselige, schüchterne brasilianische Weiblichkeit.

M a n  w ürde  es bei der W a n d e ru n g  durch die trotz 
des vielfach m angelnden  P fla s te rs  doch schönen S tra ß e n  
m it ihren  von G ärten  um standenen H äusern  und  mit 
ihren  P lä tzen  und  P a rk s  kaum g lauben , w ie mächtig 
sich auch schon die In d u s tr ie  hier entwickelt hat. D aß  
es einige große M atefabriken gibt, ist natürlich, denn 
im W esten und  S ü d e n  des S ta a te s  gibt cs L ändereien  
so groß  wie Königreiche, die mit M ateb äu m en  bedeckt 
sind. A u s  ihren B lä tte rn  und  S ten g e ln  w ird  der köst
liche M ate , d a s  H aup tproduk t des S ta a te s , bereitet, 
u n d  nicht n u r  in  P a r a n á ,  auch im benachbarten P a 
rag u ay , in  U ru g u ay , A rgen tin ien  und  Chile schlürft 
m a n  m it ebenso viel Leidenschaft diese südam erikaui. 
sche Teesorte w ie in E n g lan d  den Ceylontce. D er Gaucho 
a u f  der P a m p a , der Caboclo im brasilianischen U r
w a ld , w ie der B ew o h n er der S tä d te  genießt ihn  als  
G etränk, a ls  S tä rk u n g  zur V erd au u n g  wie zum Z eit
vertreib , u n d  ich habe mich selbst so d a ra n  gew öhnt, 
daß  ich ihn  nicht missen m ag. Doch neben den M ate - 
R affin erien  gibt es auch grohe G ießereien, S p in n e re ien , 
M öbelfabriken , zwei N agel- und  vier S treichholzfabri
ken. E in e  der letzteren, im Besitz der F irm a  F . H ür- 
lim an n , ist die größte in S üdam erika , und  es ha t schon 
J a h r e  gegeben, in welchen sie a n  S te u e rn  dem S ta a te  
fün f V ierte lm illionen  M a r i  gezahlt hat. D abei entstehen 
im m er noch neue In d u s tr ie n , neue G ew erbe, 
u n d  die A rbeitslöhne steigen ungeachtet der im V er
aleich zu an d e re n  S tä d te n  billigen Lebensverhältnisje 
N edeutend. I n  den M aschinenfabriken w erden den Ar- 
b it n 6  M . 5 0  P fg . bis 7 M . 5 0  P fg .. in den G e
werben 7 b is  8 M . T a g e lo h n  bezahlt. M a u re r  nnd

Tischler ^ h a l te n  sogar 1 ) C rn n y b a  so rasch entwickelt 

b lü h en  jo ijt es die F o lge  der Eni-

£ “ nt,eä un6  i , i n“ , a" i u " .

schließlich frem dländischen K olonien, d e m , es dank dem 
eifrigen W irken der R eg ie rung  bereits über 8 0  gibt. 
I m  Umkreis von 3 bis 2 0  K ilom eter von der H au p t
stadt allein  liegen nicht w eniger a ls  15 bedeutende
K olonien, d a ru n te r  verschiedene, die bereits selbständige 
V erw altu n g  erlang t haben und  gew isserm aßen V o r
städte von C urityba  gew orden sind. A u s  ihnen stam 
men vornehm lich die A rbeitskräfte in den Fabriken 
die Lebensm ittel au f den M ärkten, nnd  wie die K olo
nien  dem H andel der S ta d t  zu seiner B lü te  verhaften,
so haben auch sie selbst dam it B lü te  und  W ohlstand
erlang t. I n  den im m er dichter w erdenden A nsiedelun
gen, den sich im m er m ehr an e in an d er schließenden 
S tad tp lä tzen  sicht es ganz an d e rs  a u s  a ls  in den D örfern  
der polnischen oder italienischen H eim at. E in  schöner 
halbstünd iger S p a z ic rg a n g  b rin g t den Besucher h in au s  
nach P lla rs iiih o , einer ganz deutschen K olonie, w ährend  
in R om erstad t neben den Deutschen auch viele Oester 
reicher w ohnen .

E ine K olonie von Deutschen und  P o le n  ist das 
dreiviertel S tu n d e n  entfernte S a n ta  C a n d id a ; die e in 
stige K olonie A branches, w o neben den G enann ten  
auch B ras il ian e r w ohnen , ist bereits zu einer V orstadt 
von C urityba  g e w o rd e n ; 12  K ilom eter südlich liegt 
die erst im J a h r e  1 9 0 8  gegründete K olonie Affonso 
P e n  na  m it nicht w eniger a ls  2  0 0 0  deutschen und 
schweizer E in w o h n e rn , die ihre eigene Kirche, eigene 
Schu le besitzen. S o  gibt cs noch eine M enge anderer, 
die sich, im ganzen genom m en, in dem vortrefflichen 
K lim a un te r günstigen Lcbcnsoerhältnissen rasch ent 
wickeln. G eht d a s  so w eiter, so w ird  P a r a n ä  noch zu 
einem polnisch-deutschen S ta a te  w erden , w ie sich R io  
G ran d e  do S u l  zu einem  italienisch-deutschen und 
S a n ta  K a th a rin a  zu einem  ganz deutschen S ta a t  ent 
wickeln dürften .

3 n l a n ò . T f !r.
C u rityb a . Nach dein R io  C aç ad o r ist der H aup t 

m a n n  M a tto s  Costa abgereist, um  den H au p tm an n  
A dalberto  de M enezes abzulösen. D er P r e m ie r - L e u t
n a n t F a r ia  S o u to  ist ebenfa lls  nach dem R io  C a ç a 
do r versetzt w orden .

Ueber die F a n a t i k e r b e w e g u n g  verlau tet 
nichts N eues. D ie am  18. F e b ru a r  in R io  abge
sandte M u n itio n  fü r die B u n d es tru p p e n  ist im m er noch 
nicht eingetroffen. Welche F o lgen  m üßte eine solche 
B um m ele i nach sich ziehen, w enn  es sich um  einen 
wirklichen K rieg oder um  einen ernsten A ufstand h an 
delte ! W ie es heißt, haben  die T ru p p e n  A uftrag  er
halten , m it dem Reste der M u n itio n , der ihnen ver
blieben ist, gegen d as  L ager der Fanatiker zu m a r
schieren. S ie  sollen, soweit es geht. M ilde  w alten  lassen.

—  V o r einigen T a g en  starb die F ra u  A n n a  A n to 
n ia  im gesegneten A lter von 1 1 5  J a h re n .

—  3 m  L aufe des M o n a ts  M ärz  müssen die H an d e ls
u n d  O ffiz inen -S teuer bezahlt w erden.

•— D er C l u b  T i r o  a  o P  o m b o übersandte uns  
eine E in lad u n g  zur E inw e ih u n g  seines neuen Schieß- 
standes, am  E nde der B o n d s lin ie  zum S e m in á rio  ge
legen. D ie E inw e ih u n g  findet S o n n ta g  gegen 2 l/2 
U hr statt. F ü r  die E in lad u n g  danken w ir bestens.

—  I n  A rau caria  ist ein F a ll  von D iph theritis  au f
getreten. D ie E esundheitsbehörde hat bereits M a ß n a h 
m en getroffen, daß die K rankheit sich nicht ausbreite.

—  W egen  schlechten B e trag en s  w u rd en  drei P o li-  
zeisoldaten a n  die frische Lust befördert, nachdem sie 
d as  Id en tif ik a tio n sb u reau  passiert und  hier ihre P h o 
tog raph ien  und  Fingerabdrücke hinterlassen hatten.

—  V ier S o ld a te n , welche längere Z e it pockenkrank 
im Jso lierhosp ita l gelegen haben, sind in diesen T agen  
w ieder a ls  geheilt entlassen w orden.

—  D a s  bekannte K au fh au s  „ L o u v r e "  eröffnet 
nächsten M o n tag , den 9. ds., die sogenannte W e i ß e  
W o c h e ,  die bereits am  14. ds. w ieder geschlossen w ird. 
W er b i l l i g e  E i n k ä u f e  machen w ill, benutze diese 
w enigen T age. Gleichzeitig verweisen w ir au f die 
heutige B eilage .

—  Folgende A p o t h e k e n  sind m orgen geöffnet: 
A raú jo , C arva lho  und  In te rn a t io n a l .

D e r  B elageru ngszu stan d  ist über R io  ver
hängt w orden . D ie eigentümliche H altung  der B u n 
desregierung in bezug au f die W irren  in C ea rá , die 
offene B egünstigung  der gegen die dortige S ta a t s 
reg ierung  revoltierenden Elemente hat derartig  u n 
haltbare  Z ustände geschaffen, daß w ir u n s  vor einer 
allgem einen R evo lu tion  sehen. D er S te in  kam ins 
R o llen , a ls  dem V u n d esm ilitä r  in C ea rá  zugemutet 
w urde, direkt P a r te :  für die Rebellen zu ergreifen
und  gegen die S ta a ts tru p p e n  des G o v ern ad o rs  vo r
zugehen und sie zu entw affnen. 2 8  Offiziere der 
G arn ison  von F orta leza  w and ten  sich an  den M i
litärklub in R io  u nd  gaben ihre Absicht kund, dem 
M ilitärinspektor in C eará, C oronel S etem brino , den G e
horsam  zu kündigen, sobald m an  versuchen sollte, den 
G o vernado r R abe llo  mit G ew alt abzusetzen. Dieser 
w and te  sich ebenfalls an  den M ilitärklub und 
schilderte ihm den E rnst der Lage. D ie meisten K lub 
m itglieder, d as  w ill sagen, die meisten Offiziere der 
G arn ison  der B undeshaup tstad t, nahm en P a r te i  für 
den bedrängten  G overnador. E in  von 4 0 0  M itgliedern 
unterzeichnetes Gesuch verlangte vom V orstande, daß 
eine G eneralversam m lung  einberufen werde, in welcher 
die S te llu n g  des K lubs zu der C eará-F rage  festgelegt 
w erden sollte.

D ie H altung  des M ilitärk lubs gab der R egierung 
zu denken und es w urde ein M in iste rra t abgehalten. 
W ie „C orre io  da  M a n h ã "  wissen will, schlug P i n 
heiro M achado vor, den K lub einfach aufzulösen. Dem 
habe sich jedoch der B ru d e r  des B undespräsidenten  
widersetzt, indem  er gesagt habe, einer solchen G ew alt
ta t gegen seine Kollegen werde er sich jederzeit widersetzen.

I n  der G eneralversam m lung des M ilitärk lubs w ollen 
zwei G eneräle und  5 0  andere Offiziere folgenden A n
trag  ste llen : 1) D er K lub telegraphiert an  die G arnison  
von F o rta leza  und  beglückwünscht sie zu ihrer H altung, 
ebenso sendet er 2 ) eine Depesche an  den G overnador 
des I n h a l ts ,  der K lub hoffe, daß  der G overnado r wie 
ein S o ld a t  au f seinem P osten  a u sh a rre  und w enn es 
d as  Leben koste. 3 ) E s  w ird  veröffentlicht, daß der M i
litärklub hoffe, daß d as  Heer sich treu halte an  seine 
republikanischen T rad itionen  und seine W affen nicht 
entehre in  den politischen K äm pfen. 4) D er G arnison  
von F orta leza  w ird  telegraphiert, sie möge die J a 
g u n ço s  m it K ugeln  em pfangen und die Ehre, das 
Leben und E igentum  der nationalen  und  ausländischen 
Bevölkerung bis zum letzten Atemzüge verteidigen.

D ie S ache w urde noch kritischer fü r die B u n d esre 
g ie rung , a ls  sich eine große A nzahl angesehener D am en 
von F orta leza  an  den G enera l T h a u m atu rg o  de Aze

vedo w andte und d a rau f h inw ies, daß r xcn
droht sei, von den Rebellen eingenom m en zu «
daß der E innahm e P lü n d e ru n g ^  w eilvag oer crinnuyii-e P lü n d e ru n g , -  
und dergleichen folgen werde und alles - . -
die B undesreg ie rung  der S taa ts re g ie ru n g  1 
nie falle. D er G eneral möge beim sich
stellig werden. G eneral Thaum aturgo^  w a n
a b e r  a n s t a t t  a n  d ie  B u n d e s r e g i e r u n g  a n
iiete M acht durch folgende Veröffentlichung

A n g e s e h e n e  D a m e n„A n die F lo tte  und  das Heer. A n g e s e h e n e  -ua 
a u s  F ortaleza, vou denen viele ich zu kennen > 
habe, alle angesehenen F am ilien  des S ta a te s . V >
i in . ir n n tl tm r f i 'f  IW h i 'r  m ilh c i t  W llt U lld  dCT JlstQ)! )überan tw ortet ist der w ilden W u t und 
der politischen Leidenschaften, haben an mich

in welchem sie
nächste
m e i n e nhendes T elegram m  gerichtet, m   .

P a tr io tis m u s  anrufen , dam it ich die B arm herzig  
des Chefs der N ation  anflehe für sie, ihre G atten  uno 
S ö h n e , welche in G efahr seien, massakriert zu w erden, 
ohne daß der M ilitärinspektor in F ortaleza a ls  V er
treter der B undesreg ie ru n g  diese Verbrechen zu verm ei
den sucht, die eine Schmach für die Republik sind. 
E s ist überflüssig, mich an  den M arjchall H erm es zu 
w enden, da ich v o rau s  weiß, daß es nutzlos ist, w ie 
ja auch die an  ihn gerichteten B itten  der O pfer a n 
gehört verhallten, deshalb , w ende ich mich direkt an  
die M arin e  und das Heer, dam it sie beim P rä s id en ten  
vorstellig w erden."

Eine w eitere R eklam ation tra f in R io  ein von seiten 
der Leiterinnen von P ensionaten , die ihre Z ög linge nicht 
schutzlos der G nade und U ngnade der Rebellen p re is
gegeben wissen w ollen. S ie  w and ten  sich a n  den 
M ilitärklub, die Presse, an  verschiedene G eneräle und 
D eputierten. I n  der Bittschrift heißt es, daß die O be
rin  des K ollegs Jm m a cu la d a  Conceição w illens sei, 
ihre 5 0 0  Z ög linge unter den Schutz der französischen 
F lagge zu stellen, und  daß die Unterzeichneten, trotzdem 
sie B rasilian e r seien, sich ebenfalls gezw ungen sehen, 
diesem Beispiele zu folgen und  im A uslande Schutz 
zll suchen.

D aß  alles dieses der O pposition in R io  W asser auf 
ihre M üh len  lieferte, ist leicht denkbar. D ie Lage w urde 
so bedenklich, daß m an von einer S tu n d e  zur anderen  
den A usbruch einer R evo lu tion  befürchten m ußte. D ie 
B u n desreg ierung  verhängte also den B e l a g e r u n g s 
z u s t a n d  ü b e r  R i o ,  N i c t h e r o y  und  P  e- 
t r o p o l i s.

D er M inister des I n n e r n  teilte diese M aß n ah m en  
allen S ta a ts reg ie ru n g e n  telegraphisch mit. D er Bericht 
an  den S taa tsp räs id en ten  von P a r a n á  la u te t: „H ie r
durch teile ich E u re r Erzellenz mit, daß der P rä s id en t 
der Republik gestern den B elagerungszustand  über die 
H auptstadt und die Com arcas Nictheroy und P c tro p o lis  
verhäng t hat, der bis zum 31. M ärz  dauert. D ie M a ß 
nahm e w urde getroffen, um  die öffentliche O rd n u n g  
aufrecht zu erhalten, die bedroht ist durch die charak
teristischen Versuche der R ebellen und die hartnäckigen 
B em ühungen , den A ufruh r der T ru p p en  herbeizuführen, 
die sich jetzt wie im m er a ls  ein M uster der D iszip lin  
und der patriotischen H ingabe an  die Republik be
w äh rt haben. D ie R eg ierung  ist überzeugt, daß  es ihr 
solcherart gelingen w ird, durch V orbeugungsm ittel re
vo lu tionäre Versuche zu hintertreiben, w ie sie gestern 
au f offener S tra ß e  zu sehen w aren ."

Nach der V erhängung  bcs B elagerungszustandes hat 
die B u n desreg ierung  auch ihrerseits e tw as N achgiebig
keit gezeigt. D er K riegsm inister hat sofort an  den M i
litärinspektor O berst S etem b rin o  telegraphiert und  ihm 
befohlen, daß er au f alle F ä lle  d as  E ind ringen  der 
J a g u n ç o s  in Fortaleza verh indern  solle, möge es kosten, 
w as auch im m er es wolle. Offiziell hat die R eg ierung  
d an n  bekannt gegeben, daß ein A ngriff au f Fortaleza 
durch die B undestru p p en  verhindert w erden solle.

I n  R io  sieht es wie in einem K riegslager au s . D er 
C attete-P alast ist durch ein In fan te rieb a ta illo n , durch 
3 0 0  M arineso ldaten  und durch eine K avallerieabte ilung  
bewacht. D ie M arine truppen  stehen in Bereitschaft. D ie 
Z e itungen  sind einer strengen Z ensur un terw orfen . B e 
vor sie eine N um m er in Z irkulation  setzen, müssen sie 
eine N um m er zur Polizei bringen .

D ie ersten F r ü c h t e  d e s  B e l a g e r u n g s z u 
s t a n d e s  sind folgende: D ie G e n e r ä l e  T h a u m a 
tu rgo  und M endes de M o raes  w urden  v e r h a f t e t  
und auf die Festung S .  J o ã o  gebracht. D ie J o u r n a 
l i s t e n  P in to  da Rocha und Leal de S o u z a  w urden 
hniter Schloß und R iegel gesteckt. D ie Leitung des 
W itzblattes „A  C are ta"  w urde aufgefordert, auf der 
P o lizei zu erscheinen, um sich V erhaltungsm aßregeln  
für bie Z eit des B elagerungszustandes zu holen. Ver- 
schiedene andere V erhaftungen w urden  vorgenom m en 
Eine A nzahl Offiziere erhielt O rder, sich b innen 24  
S tu n d e n  au f dem G eneral-K om m ando zu stellen da 
sie sonst a ls  Deserteure betrachtet w ürden.

Nach neuesten Telegram m en nehm en die V erhaftun
gen ihren F o rtg an g . M acedo S o a re s , Direktor des 
Im p a rc ia l ist auf der Schlangeninsel, Vicente P irag ib c  
von der Epoca und Advokat Caio M onteiro  w urden  
auf schiffen untergebracht. D an n  w urden  noch festge
nom m en der G eneral S ebastiano  B an d e ira , der Oberst 
A ntonio M endes M o raes  und ein akademisches B a 
taillon. welches der R egierung von C ea rá  gegen die 
J a g u n ç o s  beistehen wollte

Kleine Ursachen, flrofoe W irkungen. J„ einem 
kleinen S tädtchen an  der Grenze P a r a n á - S t a  Catha- 
rm a , der N am e tut nichts zur Sache, liegen schon seit
f ^ i T e  PPC" ' bei einem etw aigen E in 
fall der Fanatiker zur H and  zu sein. J ü n g s t w u r d e  

h.er in stiller Nacht 'A laun geblasen. E in  In d iv id u u m  
bas  m früheren J a h re n  a ls  S o ld a t gedient, seit einiger Je tt 
aber eine Schule und im N ebenam te das S chnapsg las 
meistert hatte sich un S chnapsduje l ein S ig n a lh o rn  
verschafft und  bl.es mit vollen Backen die militärischen 
S ig n a le  ,n d.e stille Nacht hinein. D as  ganze S tä b ?  
chen w urde plötzlich lebendig und fuhr jäh au s  dem 
S chlafe; ,edem w ar es klar, die Fanatiker w a r n ™  
S te lle  .m b das M ilitä r  sammelte sich, um den A ^gr 
abzuschlagen D er S ta a ts a n w a lt  fuhr gleichfalls b ' 
den ersten T onen  au s  dem Bette und H als über «mif 
tu ein Kleidungsstück hinein. A ber so sehr er 
zog und zerrte, w ürgte und strampelte, er kam 
in d.e vermeintliche Hose h in e in ; die R öhren  m ?! 
über Nacht entweder merkwürdig enge oder dtt> m - 
gefährlich dick g ew o rd en ; ein dritter F a ll schiö» 
geschlossen. M . u n s-, S l - - l . u n „ - / ° ü ^  " 
Bescherung genauer betrachtete, fand er bat, •
» ° " m ,» g llc h  » « :  h - ll -  lü  de, E il. seinen Nun
erwischt und w ar mit den B einen in die 5Rod
fahren. Dieser gewiß bedauerliche I r r tu m  h i n  ■ J * ’ 
auch sein G utes. A ls tick her £ L ± _ . m > rteJ ebod>

ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö t e t .
  Z w i s c h e n  P a lm e ira  u n d  S e rrm h a

ein A utom obil. D ie H erren  L . u i a n o ' . , i  
und A. D av id , welche ,n  dem K rastw ag,,., ’ M  £j|!

im X  11 iliw. t rG rossa kamen, blieben unverletzt und  setzte» ihr \  
per B a h n  fort. D er C hau ffeu r und  ein a n d e r s  " 
gier w urden  leicht verletzt. D a s  Automobil 
Stücke gegangen 0tm a c  y v y u n y v .  . >\  k

V o rs ic h t b e i  « m t i c h m c  u o i i  S t e l l e , ,  j„ y  
s ilic ti . U nter dieser S tichm arle  veröffentlich, bCr
noverjche C o u rie r"  folgende 'W a rn u n g :
häufig vor, daß  brasilianische F am ilien  0, 
land  a u s  D ienstboten, G o u v e rn an te n  usw. mi(

fr 
% * .

B rasilien  nehm en. I s t  ü ber d as  D ien s tv e rh ä ,#  
schriftlicher V ertrag  abgeschlo,sen w orden. j0 i ' 15 
B rasilien  n u r  d an n  G ültigkeit, w enn  er von ein? 
Deutschland am tie renden  brasilianischen Konsul lej !  
w orden  ist. E ine solche L egalisation  unterbleib, '' 
fast im m er w egen entschuldbarer U nkenntnis des k V
boten. W enn  es d an n  später in Brasilien ,» »3*,
renzen zwischen Herrschaft un d  Dienstboten
. . .  < , 1 . . .  V -  „ Z .fx* Tn/f/ l í f  f ír t r t»  ‘»Ti ilv tr r te . "
I t l l j v l l  V  ' ' • ly
ist letzteren der nicht legalisierte V ertrag  völlig
  . v ____  . t u A  *T\I f f  X »• v. ~ .I N ià
D a  es zudem eine D ienstbo tenordnung . 
oder dergleichen daselbst nicht gibt, so ist ein aus(nnbitx|!iir 
D ienstbote einer sofortigen E n tlassung gegenüber 0 ? 3fi 
rechtlos. W enngleich es ihm n u n . selbst beim $ 0rli1Bn 9̂í»rfrnrií»c v... fceines konsularisch legalisierten V ertrages  in den

»re   '* .  I : J . tn it -X  f  st m  rt ÇO st »fl l .  *
t - m v y  0  I V lll

F ällen  unmöglich sein w ird , seine Rechte im $ toji-v 
wege geltend zu machen, so gibt doch ein formgeyl ^  
V ertrag  im m erhin  eine H andhabe, gegebenenfalls ei ^^ e r t r a g  unmuujui vmc acyeuununfails ^
gewissen Druck auf die betreffende Herrschaft auszuü^ ^y v w i |  , ------  •• --- i - v  — l» ""SMfsKà
D ie Z en tralauskunftsste lle  fü r A usw ande rer, Berlin 
Am K arlsb ad  9 /1 0 ,  erteilt au f schriftliche oder 
liehe A nfrage  kostenlose A uskunft über die V e r h à  
in bestimmt bezeichneten L ä n d e rn ."  V

Landwirtschaftliches. A r b e i t e n  i m Mi 
I n  diesem M o n a te  beg in n t m an  m it der Aussaat 
Zw iebel- und  S chw einsbohnensam en  und  setzt die 
( A b a c a x i )  ein. Auch hat der Ackersmann die Tai 
für die demnächstigen S a a te n  fertig zu stellen und 
etw a nötig  w erdenden  S am enw echsel rechtzeitig Bed 
zu nehm en. Endlich sind die Nester der recht läj^ 
und besonders in bindigerem  B o d en  zahlreich ach 
tenden Schleppam eisen, R einm acher, f o r m i g a  deRi 
d e i o  ben an n t, zu kennzeichnen, um  sie an kält« 
W in tertagen  durch einfaches U m graben  auf leichte u, 
kostenlose Weise sicher zu vertilgen. D er Winzer |0 
melt fo rtan  alle ab fallenden  B lä tte r  der Weinstöcke 
verb renn t sie sowie die von K rankheit Heimgesuch, 
und daher abzuschneidenden Triebe. D er Obstgäch 
beginnt mit dem Versetzen von Erdbeerstauden, bie ch 
früher und  reichlicher tragen , je zeitiger sie versetzt weid« 
und verw ah rt in  feuchtem (nicht nassem) Sande 
einer schattigen S te lle  im G arte n  die Obstkerne, 
sie kurze Z e it vo r der K eim ung  in die Somend 
unterzubringen . D er Gemüse- und  Blumengarten 
g inn t m it der A ussaa t der S äm e re ien  der gemahn 
Z one, au sgenom m en diejenigen, die eigentliche £« 
merpflanzen s in d ; insbesondere sollten auch die 
recht gu t gedeihenden arom atischen P flanzen  angeba 
w erden. F ü r  den G ärtn e r  kommen au ß e r dem fluni 
dünger Kompost, G eflüqeldung u nd  Jauche in 
verdünn ter F o rm  a ls  die geeignetsten Dungmittel 
A nw endung .

Uttiüto da V ic to r ia . (K orresp.) A llerorts moj 
sich die große Krise, welche zur Z eit B rasilien  bcherrfl 
im m er m ehr geltend. D ie ersten S p u re n  solcher floin 
Geschäftszeiten erkennt m an  nam entlich an  dem Räi 
gang der V ergnügungen . E ine A u sn ah m e hiervon ,. 
P o r to  U n ião  zu machen, denn in  noch nie dagewesen! 
P rach t^w u rd e  von dem hiesigen Mnsikklub „CoiI> 
G om es" der d iesjährige Fasching gefeiert. Die $eta 
staltung begann  bereits am  S o n n ta g , den 22. Fell 
nachm. 3 U hr mit der A ufstellung des Faschingszug« 
Derselbe setzte sich im wesentlichen a u s  drei prunÄ 
ausgeschmückten 'W agen zusam m en. D er erste derfeld« 
stellte eine K rokodilgruppe m it einem  in Kriegsschni» 
gekleideten I n d ia n e r ,  der zweite einen Blumenkorso un> 
der dritte F ra u  M usika m it ihren  in Matroseiikostsm« 
gekleideten J ü n g e rn  dar. D em  Z u g e  v o raus  fuhren Ä 
ebenfalls mit B lu m en  bekränzten S tahlrossen  die Herol» 
des P rin ze n  C arneval, die Ankunft des letzteren 
kündend. D en Sch luß  des Z u g e s  bildete ein sogenan 
« am m le r-W ag en  für solche, welche sich gerne auf 
S tra ß e  u nd  in den W inkel» der S ta d t  aufhalten. 
G esam tbilde zeigte der K lub, daß auch in schlechten Sc 
noch gefüllte Taschen fü r derartige Veranstaltn" 
vorhanden  sind. D a s  eigentliche FaschingsvergnU! 
fand D ienstag , den 24 . Febr.. abends 8 Uhr im fl'“1 
soal statt. I n  jeder Hinsicht w urde  sowohl von 
des K lubs a ls  auch der Besucher die zur X m r d p K  
eines am üsan ten  A bends erforderlichen Opfer gebrad, 
Besonderer E rw ä h n u n g  bedarf diesbezüglich das W *  

wie auch Streichorchester des K lubs, welche mit i r  
bezaubernden W eisen die Faschingsrcigeu begleit^oic tia |rt)m gsreigen  oe» .» -. 
V cmcis für den hochbefricdiqcnden Eindruck, welchen 1 e < . , 1 ,, «ri,. qH?

auch sein G utes. A ls sich der S ta a ts a n w a lt 
seine Kleider hineingefunden hatte, w a r L  x" 
A larm  bereits aufgeklärt und  m an hatte den K *  bc 
onkel beim Wickel. n Schnaps-

n i  f  • V v v | 1 *v y  I l O l l l  Vi-111U l H ilf •
JeranstQ iJung auf die zahlreich erschienenen Gäste 
u e ist der, daß d as  V ergnügen  erst in den 'W 9  . 
endeten Aschermittwochs bei fidelster ö li"111,11

d e ^ f  d r a llc t . I n  der Nacht vom 24. «j 
den 25  F e b ru a r  erm ordete ein gewisser ViccnlÇ 
Abreu seinen Schw iegersohn J o s e  R ibeiro. Das A  

, .jU  .bicicr T a t ist nicht bekannt. D er Verb"-H 
1,1 1,1 bcr Folge verhaftet w orden 

~ m t « ta n r  P a u lo .
3  P e n h a  w urde der 10 jäh rige  A ntonio S M #  
,n  rm es L a n d n ,anncs. vom Blitze erschlage", 

und  PS m Elsenbahngesellschaften D ourado , jlrarad1 
f T h ia  / r F r a,UlV  à , c i z  haben sich für z a h l " " #  
9 0  (fn, t -rs IC d " is 'o e u  belaufen sich auf 
9 0  (£ont05- D .e grüßten V erluste fallen aufs ? M #

Ä S ? . “?  Ä  mi,» . » 5
Ä l u  » r ? alS V tW e,t A.U, 25  121 S . . A  
Barboka 077 4- ’ f̂tatto G rosso : Vraz
P a u lo  B r / '  .-SVa, M a r i n a  : B raz  12 801, «
10 65 2  B a r l 9á  d a rb o s a  4 5 96 , P a ra i .à  . ^  
» « M i  U 2 3 ] ' l - 2 0 3 ;  M in a»  G e ra e s : Vraz L  
B raz  1 8 7 6  L S Pltr " °  S a n to :  B raz  7997, f t  

22  21 2 9 0  Slti'rnnmfmri> ■ R̂lU)

W o c h e ^ v n rh ? ^ ! o  '."l>men in R io  zu. I n  der ^  
fällt umso .„ehr in« f -0bcsfä,io regijfricri. #
S °m m e r 2  2  A *

-  D ie m V 1! 0 0 1 . T o d e s o p f e r  f o r d e r n  a l s  M* -  „ir 

gem ein u n n » r ! l r " . l *|C l S e a r á  h a b e n  im  A u s l a "  ^  
angenehm  berührt. D ie b ra s i l i a n is c h e »



i) . .  sind b e re its  gefallen. D e r  auf R io  la s te n d e  B e .
? .„ungszustand wird jedenfalls noch mehr dazu bei- 

\  ,a9'  n Brasiliens Kredit zu un terg raben .
^  I n  R io  w u rd e  a m  2 . d s . e in  M e u c h e lm ö rd e r  

4, rbaftet, der a m  S a m s t a g  v o rh e r  in  M i n a s  e in e n  
S i r f i c n  fü r  d a s  H a n d g e ld  v o n  5 0 $  e rm o rd e t  h a t te  
®eJ  „ad , R io  g e flohen  w a rl und nad) w o

i> Telegramme. |j$ 3  X  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . * *  («S i

D e u ts c h la n d . D i e  M i l i t L r m i s s i o n  i n  d e r  
T ü r  fe i .  O b e rs t T a g n ito w s k i .  M itg l ie d  d e r  deu tschen  
M ilitârniission, w u rd e  z u m  K o m m a n d a n te n  d e r  F e s tu n g  
M rianopel. u n d  O b e rs t S c h n e lle r  z u m  In s p e k te u r  d e r  
« tlbartillcric  e r n a n n t .

__ D i e  P r ä s i d e n t e n w a h l  i n  B r a s i 
l i e n .  D ie Z e i tu n g e n  v o n  B e r l i n  be rich ten  ü b e r  die  
P räs id en ten w ah l in  B ra s i l ie n .  S i e  lo b e n  d e n  e r w ä h l 
e n  P räsid en ten  D r .  W e iu e s la u  B r a z  u n d  s a g e n , d a ß  

ein ta len tv o lle r u n d  b e fä h ig te r  M a n n .  g e e ig n e t sei. 
die gegenw ärtigen  S c h w ie rig k e ite n  d e s  L a n d e s  zu  h e 
ften S ie  erblicken in  d e r  R u h e ,  w elche w ä h r e n d  d e r  
W ahl allseitig geherrscht h a b e , e in  sicheres A nzeichen  
siir die B efestigung  d e r po litischen  L a g e . D ie  Vossische 
Zeitung sagt, d a h  D r .  W c n c e s la u  B r a z  in  K ü rz e  B e r 
lin besuchen w erde .
. _  S r .  E i z e l l e  n z  K o p p ,  K a r d in a l  u n d  F ü r s t 
bischof von B r e s la u ,  ist a m  4 . d s .  im  7 7 . L e b e n s ja h r e  
« jto rben . S e i t  dem  J a h r e  1 8 8 6  w a r  e r M itg l ie d  

preußischen H e rre n h a u s e s ,  w o  e r  e rfo lg re ich  z u r  
W iederherstellung e in e s  besseren  V e rh ä l tn is s e s  zw ischen 
Kirche und S t a a t  w irk te .

__ D e r  t ü r k i s c h e  K r i e g s  m i n i s t e r ,  G e n e 
ral Enver P a sch a , b e fa h l, e in e r  N ach rich t a u s  d e r  T ü r 
kei zufolge, die standrech tliche E rsc h ie ß u n g  d re ie r  tü rk i
scher S o ld a te n , d ie  d em  C h ef d e r  deu tschen  M il i t ä r -  
«ission, von S a n d e r s ,  d e n  G e h o rs a m  v e rw e ig e r t  u n d  
sich ungebührlich g e g en  ih n  b e n o m m e n  h a t te n .

Der Kompaß.

K  ^ t , n 3 H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  w ird  
c a u f seine r R eise  nach  S ü d a m e r ik a  m it dem

nrpser „ C a p  T r a f a l g a r "  in  L issab o n  e rw a r te t .
,  f S c h i f f b r u c h .  W ie  e in e  N achrich t a u s  G ib r a l t a r  

v. Ĉr P u ts c h e  D a m p fe r  „ Z a n z ib a r "  in  de r 
J ia h c  d e r  K üste  a u fg e la u fe n . D ie  M a u r e n  versuchten  

a s  S c h iff  zu  p lü n d e rn ,  w u rd e n  h ie ra n  a b e r  durch  
h e rb e ,g ee ilte  spanische K riegsschiffe  g e h in d e rt.

V ‘ O l« c u . D a s  T e s t a m e n t  d e s  K a r d i n a l s  
N a m p o l l a .  D ie  S ta a ts a n w a l ts c h a f t  in  R o m  e rh ie lt 
d ie  A n zeig e , d a ß  d a s  zw eite  T e s ta m e n t d e s  K a r d in a l s  
N a m p o l la  du rch  d e n  B r u d e r  e in e s  D ie n e r s ,  de r la n g e  
Z e i t  bei dem  K a r d in a l  in  D ie n s te n  s tan d , e n tw e n d e t 
w o rd e n  sei. E r  soll d ie  T a t  b e g a n g e n  h a b e n , u m  v o n  
d e n  im  e rs ten  T e s ta m e n t v o rg e seh e n e n  E r b e n , d ie  e in  
In te re s s e  a n  d em  V e rsc h w in d e n  d e s  z w eiten  h a tte n , 
G e ld  zu  e rh a lte n .

—  K a m p f  i n  T r i p o l i s .  A u s  B e n g a s i  w ird  
berich tet, d a ß  zw ischen ita lien ischen  T r u p p e n  u n d  d e n  
R e b e lle n , w elche 2  5 0 0  M a n n  stark w a re n  u n d  die 
H ö h e  v o n  E s c le id im a  besetzt h ie lte n , e in  h e ftig e r K a m p f  
s ta t tfa n d . N ach  ita lien ischem  B erich te  w u rd e n  d ie R e 
be lle n , d ie  auch  ü b e r  verschiedene m o d e rn e  Geschütze 
v e rfü g te n , in  d ie  F lu c h t gesch lagen  u n d  ließen  2 3 0  M a n n  
a n  T o te n  a u f  dem  K am p fp la tze . D ie  Z a h l  d e r  V e r 
w u n d e te n  soll e in ig e  H u n d e r t  b e tra g e n . D ie  I t a l i e 
n e r  w o lle n  n u r  d e n  T o d  e in e s  L e u tn a n ts  u n d  z w eie r 
S o ld a t e n  so w ie  1 4  V e rw u n d e te  zu  bek lagen  h a b e n . 
E in e  g ro ß e  M e n g e  W a f fe n  fiel d e n  ita lien ischen  T r u p 
p e n  in  d ie  H ä n d e .

D e r  P r ä s i d e n t  d e r  R e p u b l i k  C h i n a ,  
P u m isch ik a i, v e rlie h  d em  ita lien ischen  M in is te r  d e s  
Ä u ß e rn  e in e n  h o h e n  chinesischen O rd e n .

—  D e r  f r a n z ö s i s c h e  F l i e g e r  P  6  g o u  d ist 
in  M a i l a n d  a n g ek o m m en , u m  sich g e g en  d ie  A n k lag e , 
e in e n  a n  d e n  I t a l i e n e r  D e l M is tro  v e rk a u fte n  A p p a r a t  
n a ch trä g lich  beschäd ig t zu  h a b e n , zu  rech tfe rtigen . S e in e  
A n k u n f t w u rd e  m it G e n u g tu u n g  a u fg e n o m m e n  u n d  h a t 
d ie  öffen tliche M e in u n g  e in ig e rm a ß e n  zu  seinen  G u n s te n  
u m g e s t im m t. P é g o u d  e rk lä rte , d a ß  e r  d ie  F lu g m a s c h in e

nicht beschädigt, so n d e rn  v ie lm e h r e in ig e  V e rb e ss e ru n g e n  
a n g e b ra c h t h a b e . S o b a ld  d ie S ta a ts a n w a l ts c h a f t  d en  
b e sc h la g n a h m ten  A c ro p la n  fre i gebe, w e rd e  e r e in e n  
P r o b e f lu g  m achen  u n d  b ew eisen , d a ß  die  B e h a u p tu n g e n  
seines  f rü h e re n  M ec h a n ik e rs  F r e iß m o u th  n ich ts  a l s  e ine  
V e r le u m d u n g  seien.

C t > r o f { ü r i t o n i i i c n .  D i e  S u f f r a g e t t e n .  I n  
d e r N ach t v o m  1 . z u m  2 . d s . e x p lo d ie rte  in  d e r  J o 
h a n n e s -K irc h e  in  L o n d o n  e in e  D y n a m itb o m b e  u n d  
richtete g ro ß e n  S c h a d e n  a n - M a n  n im m t a n ,  d a ß  die 
S u f f r a g e t te n  d a s  V e rb re c h en  v e rü b t  h a b e n .

F r a n k r e i c h .  W i e d e r  z w e i .  B e i  L y o n  u n t e r 
n a h m e n  d ie  b e id e n  B r ü d e r  S a lv e z  e in e n  F lu g v e rsu c h . 
D e r  A p p a r a t  s tü rzte  a u s  e in e r  H ö h e  v o n  3 0  M e te rn  
a b  u n d  fiel in  e in e n  S te in b r u c h . B e id e  F l ie g e r  s ta r 
b en  kurz n ach h er.

T ü r k e i .  N o c h  z w e i .  W ie  a u s  K o n s ta n t in o p e l  
berichtet w ird ,  v e r lo re n  bei e in e m  A c ro p la n f lu g  zw ei 
O ffiz ie re  d a s  L eben .

V e r e i n i g t e  S t a l l t e n .  D i e  ( E r m o r d u n g  d e s  
e n g l i s c h e n  U n t e r t a n s  i n  M e x i k o .  D e m  V e r 
n e h m e n  nach  soll d ie  R e g ie r u n g  d e r V e re in ig te n  S t a a 
te n  sichere I n f o r m a t io n e n  e rh a l te n  h a b e n , d a ß  d e r  
E n g lä n d e r  S e i t to n  in  d e r  W o h n u n g  d e s  G e n e r a ls  V i l la  
du rch  e in e n  R ev o lv e rsc h u ß  e rm o rd e t w o rd e n  sei. Z w e i  
n o rd a m c rik a n isch c  M a jo r e  s ind  b e a u f t r a g t  w o rd e n ,  die  
Leiche B e n t o n s  zu  u n te rsu ch e n .

E g n a d o r .  A u f s t a n d  i m  G e f ä n g n i s .  A u s  
e in e m  G e fä n g n is  in  Q u i to  suchten d ie  G e fa n g e n e n  a u s -  
zub rechcn  u n d  zu  e n tf lie h e n . E s  kam  zu  e in e m  K a m p f 
m it d e n  S o ld a t e n ,  w elche d a s  G e f ä n g n is  b e w ac h te n , 
w o b e i 1 4  M a n n  to t b lie b e n  u n d  7 8  v e rw u n d e t  w u r 
den .

—  R e v o l u t i o n .  I n  E s m e r ü ld a s  ist e in e  R e 
v o lu t io n  a u sg e b ro c h c n . D e r  P r ä s id e n t  d e r  R e p u b lik  
E g u a d o r ,  G e n e r a l  L e o n  P l a z a ,  h a t  d a s  K o m m a n d o  
ü b e r  d ie  T r u p p e n  ü b e rn o m m e n , w elche d o r th in  m a r 
schieren, u m  d ie  r e v o lu t io n ä re  B e w e g u n g  zu  u n t e r 
drücken.

A r g e n t i n i e n .  D e r  T o d  d e s  A v i a t i k e r s

N e w b e r t ) .  W ie  w ir  in  letz ter N u m m e r  u n s e re s  
B la t t e s  be rich te ten , w u rd e  d e r  L uftsch iffe r J o r g e  ^ e ro 
bert) e in  O p fe r  d e r  F lu g k u n s t, w ä h r e n d  sein  M it f l ie g e r  
schw er v e rw u n d e t  w u rd e . D a s  U nglück e re ig n e te  sich 
a u f  fo lg e n d e  W e i s e : N e ro b e tt) fü h r te  in  d e r  N ä h e  v o n  
M e n d o z a  in  B e g le i tu n g  se in es  P a s s a g ie r s  J im e n e z  
L a s tra  e in e n  P r o b e f lu g  a u s ,  u m  sp ä te r d ie  A n d e n  zu 
ü b e rf lie g e n . O b sch o n  ih m  d e r I n g e n i e u r  F e l s  w e g e n  
e in e s  D efek tes a m  A p p a r a t  a b g e r a te n  h a tte , u n t e r n a h m  
er e in e n  A u fs tie g . E r  h a tte  b e re its  m e h re re  w o h lg e -  
lu n g e n c  K u rv e n  in  d e r  L u s t beschrieben  u n d  w o l l te  
z u r  E r d e  n ie d e rg e h e n , a l s  plötzlich in  e in e r  H ö h e  v o n  
zirka 5 0 0  M e te r n  d ie  F lü g e l  d e s  A e r o p la n s  nach o b e n  
um knickten u n d  d a s  F lu g z e u g  m it g ro ß e r  G eschw ind igkeit 
ab stü rz te . I n g e n i e u r  F e l s  u n d  v ie le  Z u s c h a u e r  e ilten  
so fo rt z u r  U nglücksste lle , w o  sie N e w b e r t)  n u r  a l s  Leiche 
u n te r  d e n  T r ü m m e r n  h e rv o rz ie h e n  k o n n te n . L a s t r a  w a r  
schw er verletzt. D a s  U nglück h a t  im  g a n z e n  L a n d e  
in n ig e  T e i ln a h m e  erweckt, u n d  v o n  a l le n  S e i t e n  w u rd e n  
B e i le id s te le g ra m m e  a n  d ie  F a m il ie  d e s  V e ru n g lü c k te n  
g e sa n d t. D ie  Z e i tu n g  „ L a  N a t i o n “ v e r a n la ß te  e in e  
S u b s k r ip t io n , u m  N e w b e rt) , d e r  sich u m  d ie  L u ftsch iff
f a h r t  in  A rg e n t in ie n  g ro ß e  V e rd ie n s te  e rw o rb e n  u n d  
noch v o r  kurzem  d e n  W e ltre k o rd  im  H ö h e n f lu g  g e 
schlagen h a t, e in  D e n k m a l zu  e rrich ten . D ie  F a m i l i e  
d e s  unglücklichen F l i e g e r s  ig u rd c  schon a u f  ä h n lic h e  
W eise  v o n  S ch icksalssch lägcn  v e rfo lg t . S o  w u r d e  d e r  
V a te r  d e sse lb en  bei e in e r  F o rsc h u n g s re ise  in  d e n  A n d e n  
v o n  e in e r  S c h n e e la w in e  verschü tte t u n d  f a n d  d e n  T o d .  
E in  V e r w a n d te r ,  n a m e n s  E d u a r d o  N e w b e r t) , versuch te  
v o r  J a h r e n  m it d em  B a l lo n  „ P a m p e i r o "  d ie  A n d e n  
zu  ü b e rf lie g e n . E r  v e rsc h w a n d  a u f  u n a u fg e k lä r te  W eise , 
u n d  m a n  n im m t a n ,  d a ß  e r  in  e in e  Felsenschlucht 
stü rz te . D e r  G e s u n d h e its z u s ta n d  d e s  P a s s a g ie r s  L a s t r a  
ist seh r bedenklich, h a t  sich a b e r  in  letzter Z e i t  gebessert, 
u n d  m a n  ho fft, ih n  a m  L e b e n  zu  e rh a l te n . V o r  e in ig e n  
T a g e n  h a tte  sich d a s  B e f in d e n  b e d e u te n d  ve rsch lim m ert, 
u n d  e s  w u rd e  b e re its  d ie  N ach rich t v e rb re ite t , d a ß  e r 
se in e n  W u n d e n  e r le g e n  sei. D ie se s  w ird  jedoch n u n 
m e h r  v o n  d e n  Z e i tu n g e n  w id e r r u f e n .

Grosser JnVentnr - tämoimgs - Vertäut!!
y,\evàuxĉ v texten w\t unserer wetten yunàsctxajt unà àem geschätzten 
Fnhtxhnnx mxt, daŝ  wxt auch wxedet dieses Iaht, u. zwar xnx taufenden

M O N A T  M A R *

einen großen 3 nventuv- und V̂àuuxunĝ  -'"\3ethauJ machen. *\JDxt uet- 
haujen xn dieser 2»ext sämtliche MDaven mit \C> hiz btz Prozent Aahatt 
hei Barzahlung, und zwar alle regulären Atiaten und Neuheiten mit 
\ö Froz., alle zuruchgesetzten jVtihel m. einer Ermässigung h. 56 Frvz.

Wir empfehlen besonders eine grosse Auswahl
im B&u:mwall© M. w@II©, Bimsen^ Kimâ©r= 

NàLMTGMz Spitzen^ üti©te©r©i©m9
Si'©M©n»B)©©EtZ©$ Kmatmn, -A .nz:tg© ? T 'isjohd©ç^© n? H axM - 
m©m? M(OT>©lstoii©? WT üJ©ppt©hi©? nim Omziimiras ©to» ©tce

(asa EnxoVal Jo/ins eher, Iwersen  <ê Cia. H u a JOSC ^OttffdCÍO 3

w m m mv m .

 .eige and Danksagung.
Freunden, Verw andten und  Be- 

« J ur Nachricht, dass  u n s e r  liebes

 I -  y  <1 1 ai

DAltervo^nX , 2 U hr m orgens, iin zarten  
'l a n f t  Monaten nach län g eren  Leiden 
A igen  wip8Cn en i8 t- H erzlichen D ank 
lirVergtnphf n denen, welche d e r  teu ren  
J statte m unen das Geleit z u r le tz ten  R uhe- 

releho , .und Blumen und  K ränze in 
•II t«  aase spendeten .

ie trauernde  Fam ilie.
H e m h a r d  S cJu it i t x .

fllnd a lJ i0  o b e n  I l i l c k w e l  
■rat». a8eben á Kilo 150 rs. ab  S ta tion  
I F s e t le r ic o  T r o g  (154

Nucleo de I r a ^ .

Ein neuer Schuppen,
28 Q u a d ra tm e te r F lächen inhalt, 20 P a lm o s 
hoch, m it Z ink  gedeckt, is t p re isw ert zu 
verkau fen . N äheres in d e r  E xp. d. Bl.

Fiir nur sN Z G G G H G G G
verkaufe  ich eine an d e r Bahn
station  Rio P reto  gelegene, neu 
e ingerich tete  D am pf-Schneide
m ühle m it dem  dazugehörigen  
Vieh, W agen und Ilo lzbestand , 
fe rn e r ein neu und  g u tangeleg tes  
W ohnhaus m it e lek trisch e r L ich t
anlage, W irtsch aftsg eb äu d e  und 
ein vo lls tänd iges W aren lager. (140 

N äheres d o rtse lb s t b. E ig en tü m er 
Carl Brey

w r S A M E N  ~wm
Mit letztem  D am pfer w ieder e in g e tro f

fen : M ohrrüben, R adieschen, Carotten, 
Rettich, sü sse r  Pfeffer, K oh lrab i, B lu m e n  
und  alle sonstige  G emiiscsamen. (806 

R u a  N. F ra n c isc o  84, P riva th a u s .M Lm Â © àL© L Â © à© m
von 18200 an bis zu den feinsten, kon
ku rren z lo s  billig  zu verkau fen  bei (159

F r .  <-• M ö lle r ,  R u a I ta r a r é  70 

K i n d e r - K l e i d c h e r t

K n a b e q - A n z ü g e  
m it u nd  ohne Z u taten , K ostüm e und 
Jacken -K le ider nach Mass b i l l i g s t  
eb endaselb st.

öcbraiichfe fliöbcl. e s c .
sind  seh r p re isw e r t zu v erkau fen . W o ? 
sag t die R edak tion  ds. Bl. (143

Frische BLUMEN/WER butter
soeben w ieder e inge tro ffen  in 
Dosen zu 5 Kilo, 1 Kilo und 
7, Kilo bei (85 

I . n d w l g  C a r l  E g g  - T h e a tro  H au e r

V V e i i i s i i f i z
n lkohoIlrc icN  ciTrln<;licnUei« tie trU n k  

zu haben auf d e r CIIACARA 
M tw n d r n c io H a  neben Iw e rsen  Irtnno .

MIT B estellungen 
w erden entgegengenom m en R u a  R ia- 
enuelo 56, im Pap iergeschäft. TSfc%

MTÜn n eu er s ta rk e r  G esch aeft.w ag en  
J K N r 31 kom plett, is t zu verkaufen .

'K O L O N IE  IRATY 
C a r l o s  B e c k m a n n  

D ase lbst w erden alle Schm iedearbeiten , 
wie W agen bau und H uf beschlag, Repara- 
. l n  sowie N enarbeit u n te r  G arantie  tu re n , ao jBBenhaf t ausg e fü h rt, 
p ro m p t unu g y er O bige 

127)

R I L L I G  
zu verkaufen  ein fa s t neues k au fm än n i
sches S ic lia c lire lb p u lt m it S chubladen  
bei L u d w ig  C arl Egg, T h ea tro  H auer. (84

S t r o h  H ä c k s e l
in g rö sse ren  oder in k leineren P artien  
zu haben in d e r  „ P a d a r ia  r a r a n d “

R u n  R ln c liu e lo  <18.
152) C iullhvruie E nchholz, J u n io r .

>4—in tü c h tig e r  I .lm o n a U e n ra b rlk a n t, 
T .  w elcher in d ie se r B ranche vo llstän- 
rf™ üig  firm  ist, sowie ein s ta d tk u n d ig e r  
F u h rm an n , w erden p e r  so fo r t gesuch t. 

Z u erfrag en  in d e r Red. d. Bl. (128

L©li:r©r
Gegen g u te s  G ehalt w ird  im In n e rn  u n - 
se res  S taa tes  ein fä h ig e r  L e h re r  gesuch t, 
d e r  die p o rtu g ies isch e  S p rache  v o lls tän 
d ig  b e h e rrsch t u. d. L e itu n g  e in e r M usik
kapelle ü b e rn eh m e n  kann. A nm eldungen 
wolle m an senden  an die Ked. d. Bl. (104

_ W ©&> © r © i
F ü r  die F ä rb e re i w ird  ein MANN gesuch t, 
W eb er bev o rzu g t. (151

R u a  S . F rancisco  74.

V i o l i n u n t e r r i c h t
e rte ilt  (149 I -u d w ig  S e y e r

R u n  Iv n liy  
________E sq u in a L a u ie n lm  I . I iin .

Zahnärztliches Atelier j|l 

J a  © H s  B r  © m l e w i © 2 5 .  |
S chm erz lo ses Z ahnziehen . X

K n a  F o n i i e lk e l r o  H n rrm la N  lOH
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Zuverlässige
jlsssniMel

G egen

G egen

G egen

G egen

G egen E in g e w e id e w ü r m e r ,  unerreicht 
d astehend  in W irkung : 
Yerm icida  Bcettger (W urm öl)
Y erm icapsu las  (W urm kapseln) 
l t lu t u r m u t  :
P ilu la s Terma  
M a l  <1 ik t e r r a :
C apsu lascurativas do m a l da terra  
H usten :
A griom el 
alle Fieber:
P ilu las contra sezões Bccttger 

N ach  m e h r jä h r ig e r  U n te rb rech u n g  des 
B ezuges m e in e r im S taa te  P a ra n a  s e h r  
b e k an n ten  un d  be lieb ten  H au sm ed ic in en  
b itte  ich d ie  F re u n d e  de rselb en , sich ih re r  
in  B ed arfsfä llen  w ieder zu bed ienen , und 
in B ek an n ten k re isen  zu em pfeh len . J ed o ch  
is t es n o tw end ig , d e r  v ielen  N ach a h m u n 
gen  h a lb e r  e tw as V o rs ich t beim  E in k au f 
e in tre te n  zu lassen . Das M ittel is t ech t 
n u i,  w enn au f dem  E tik e tt  a ls  F a b r ik a n t 
d ie  F irm a  , , Georg B adtger“ an g eg eb en  ist. 
M eine S p ec ia litä ten  k an n  S a n  d u rc h  alle 
G eschäfte  kaufen , d ie  d ire k t von m ir  be
ziehen, k ö n n en  a b e r  auch  s e h r  bequem  
d u rc h  d ie  k au fm ä n n isch e n  G ro ssf irm e n  
in F lo ria n o p o lis  g e k au f t w erden . (700 

G e o r g  B t e t t g e r  
P h a rm a c e u tisc h e s  L a b o ra to r iu m , Brusque.

M a r c a  r e g i s t r a d a

Alle Landivirte be

zeugen einstimmig,

dass „I S I S - ß l C H O -

HOL“ noeli immei

unerreicht dasteht

als Mittel zur  Ver

tilgung von Zechen

und allem sonstigen

Ungeziefer b. Haus

tieren.

Der Kompah.

6 rössk $  und b e r l r o f l i â Z â u s  
f. sämtliche (Danufackir- u. (R ohw aren

Billigste Preise! ■ Streng reelle Bedienung! 
" V U t a e t e  S ç e c x a V j W e d u r x g

BabyAus*
stattungen

ist immer auf d a s  Vollständigste  
sortiert. Sie finden d a n n  alles  
was für das gute Gedeihen der 
Kleinen absolut notw endig  ist, 
in grosser Auswahl. Beetstudier- 
te Qualitäten u Aufmachungen,  
zu wirklich vorteilhaften Preisen

Lassen Sie sieb un
sere B A B Y -  Artikel

zur
Auswahl kom m en!!!

jVietatl - KínderbettsteUen: M..». „Excclsior”

Jr ry, V ?  po-

1).

U n s e r e  I 5 e t I s t e l l e i i

,Kxcelsi«r‘
s i n d  i i i i ü b e r ! r o s t e n

in

l l a i l l t a r k e i l ,  

e l e g a n t e r  A u s f ü h r u n g  

u n d
l * r e i s w ü r d i g k e i t !

Dis fürsorgliche Mutter widm et dem W ohlbehagen der Kleinen mit Recht ihre ganze  Aufm erk
samkeit. Das W ichtigste  für das Befinden der jungen W eltbürger mit 

ihrem g rossen  Schlafbedürfnis  ist die Bettstelle. D iese  muss aber so beschaffen sein, dass sie  
sich leicht reinhalten lässt, und dass sich weder Ungeziefer  noch Krankheitserreger einnisten  
können. Diesen Anforderungen entspricht nur die M E T  A L L  - B E T T S T E L L E .  Unsere  
„ E X C ’K IjS IO H ^ -l i lC T T f'tT K L .Id E N  sind a u s l ä n d i s c h e s  F a b r i k a t  und bedeutend b e s s e r  und  
b i l l i g e r  als N a t i o n a l - W a r e .  (100

BEACHTEN SIE UNSERE AUSSTELLUNGEN 1

r a / i m Sc O  w c i i I V  t .

P e n s ã o  S a x o n i a
R u a  2 4  d e  M a io

S a n t o s
E m pfieh lt  dem reisend» 

P u b lik u m , sp ezie ll Fami|jen n 
lu ftig e  Z im m er, gute Küche 

und
r e e l e  B e d i e n u n g .

113) Pedro Knelk

0

Ein tü c h tig e r , deu tsch  und 
gisch sp rech e n d e r, K e l l  

bei g u tem  Lohn g esu ch t im ff0Uj f
f .  / i n iv a  n n c t f i  1 A. F*/-* tAu

H O / t e l

25) & J L . Q  P A M X é Q

Nähe der Stutione,
Alle

In der
L u z  u n d  S o r o c a b a  na
B e q u e m l i c h k e i t e n  f ü r
lien und Einzelpersonen."^

Preis pro Tag 5 —7$000,
R e n o v ie r t  d u r c h  s e in e n  n euen  Elgenti* 
J O K K  S C  H N F K l t E R ( j E l

X u  verkaufen:
8 L and-L ose  in R ua Benj. ConsUintu 
C arlo s G om es, 1 T e rra in  mit Holk 
in d e r  A lam eda D. Izabcl, ein Bchq 
W o h n h au s  und eine G ruppe von 4 g 
sei n in d e r  S tad t, sowie eine grosMO 
cara  in A hn. Zu erfrag en  bei 

It. Spcllz,
R ua S. F ran c isco  84, v. 8 -  0 u. 17—19

Das zahn ärz tlich e  Cabinet
B m l i l c t  B e í e h o l â
<4 R U A  S .F R A N C IS C O  N r.6 0 ^  

e m p fie h lt  sich
zur Anfertigung und Einsetzen 
künstl. Zähne u. ganzer Gebisse

o h n e W i* rz e le n tfe rn u n g  ln  Gold n.alles 
E d e lm e ta lle n  au c h  o h n e  Gaumenplat
te n .  — B r ü c U c n a r b e l t e n  
n a c h  d em  n e u e s t .  S y s te m , ohne WuneL 
e n t f e m u n g .  P lo m b . i, o llen  Materialien. 
J e d .  Z a h n o p e ra t . ,  a u c h  Z iehen  d.Zähne 

w ird  v o lls t, sch m erz lo s  ausgeführt 
N ich t g u t  s itz . G e b is se  w erd . auf du 

s a u b e r s te  u m g e a rb e i te t  
G u t e  B e d i e n u n g .  B i l l i g e  Preise.

554)

OOOtKJOOOOOO« 
MW vermletei

ein g e rä u m ig e r  Saal, passend  für^B»

R u a  R ia c h u e lo  N r. 7 9  (Sobrat 
em frente do mercado

W W W W Z j lZ iW M Z E W W W W W W s W W W Z M W W Z iM Z ik Z j W i

D a s

t o  B B ®  F & u l I o

Beab s ic h tig e  w egen E u ro p a re ise  m ein 
g u tg e h e n d es  G eschäft in  T re s  B arra s  
m it R es tau ra tio n , H otel u. T anzsaa l, 
sow ie m it e tw as  Vieh u nd  a lle r E in 

r ic h tu n g  um  41/, C ontos zu v e rk a u fen . (119 
N ach w eisb ar b e ste  S te lle  am  Platze.

A lo is  W o lk a n , T r e s  B a r r a s

em p fieh lt sich zum  Bezug von B üchern , Z e itsch riften , Z eitungen , M usikalien usw.
- ----- die zu den O rig in a lp re isen  d e r  V erleger ge lie fert w erden. —— —  -----

Vertreter in Curityba : Paul Bürger (115
A u fträg e  w erd . i. d. R ua S .F ran c isco  66 i. G eschäft d. I lrn .  YV.Strobel en tgegengenom m en

ÍBMBliaiBtfBJiaifBllBlíBltBllBllBJiaiIBlIBlIBtfBlíBaBltBlfaiBilBllBllBllBHBllBIBl
X  i  t  l i  e  r  ■ U  i i  t e  r  r  i c  l i  t  

g ib t B m n o  Behr, «S. Paulo-B ar» , Rua
15 de N o v em b ro  49. A u sk u n ft von 9 11
un d  13—15 U h r. D ase lb s t is t  auch eine 
V io lin e  a b z u g e b e n .  (117

G esuch t w erden  2 b is 3 tü ch tig e

G erbergesellen
Viuva Marly A C’la 

150) L arg o  do M ercado Nr. 10

photographischer Appa- 
rat M arke  , ,Ooerz“ 9 mal

12 ein, com ple tt in L edertasche is t billig 
zu verkau fen  bei (142

f.iiilherinc Ktzel.

Eine gebrauchte, aber noch gu t erhaltene

D r u c k e r - P r e s s e
( E y s t e m  l E a r l m © m i )

Druckfläche 56 mal 78 cm, ist b i l l i g  
verkaufen. Näheres in der Exp. ds. Blatt«

Cm C 
□  D

Allerlei. E LJ

D e r  T an go  —  vor beut P ap ste . D e r „c t. V ."  
schreibt m a n  a u s  R o m :  „ D a  der T a n g o ta n z  in  N o m  
v o n  geistlicher S e i te  bekanntlich ve rb o ten  u n d  aus den 
H o fb ä llen  streng  v e rp ö n t ist, d a  a n d e re rse its  a b e r die 
c ta rn e v a lsz e it schon b eg o n n e n  h a t u n d  irg e n d  ein n e u 
er T a n z  a ls  g r e a t  a t t r a c t i o n  in  den  S a lo n s  der 
A ristok ra ten  u n d  frem dländischen  D ip lo m a te n  u n b ed in g t 
p a ra d ie re n  sollte, e rsa n n e n  die in  tau sen d  N ö ten  schwe
b en d en  röm ischen T anzm eiste r e in  w irksam es M itte l. D a  
d ie S ach e , u m  a l s  echt zu gelten, e inen  französischen 
Beigeschmack h ab e n  m uh te , lieh m a n  ü b e r P a r i s  die 
auch in  die deutsche P resse  ü b e rg eg a n g en e  M e ld u n g  
lancieren , P i u s  X . h ab e  sich v o n  einem  P r in z e n  u n d  
dessen c tusine  den  T a n g o  v o rta n zcn  lassen, bei den 
barbarischen  G lie d e rv e rrcn k u n g e n  a b e r ernst den  ctopf 
geschüttelt u n d  schliehlid) den  P a tr iz ie rn  den  vene tian i- 
sd)cn N a tio n a lta n z , die F u r la n a ,  w ärm s tc n s  anem pfoh len , 
die er d a n n  v a n  einem  seiner a lten  vcnetianischen D ien e r 
a d  o o u l o s  habe  dem onstrie ren  lassen. D e n  S ch lu h  
des  R eklam eartike ls bildete B eschre ibung  u n d  V e rh e rr 
lichung des F u r la n a ta n z e s .  W e r  w eih , d ah  P i u s  X . 
a u s  seiner H e im at n u r  e inen  ctoch m itbrachte, den er 
a b e r  v o r  6  J a h r e n  w ieder en tlieh , ersieht h ie ra u s  schon 
d a s  Sck)w indelhaste der ganzen  E rz ä h lu n g , ganz  ab g e 
sehen d a v o n , d ah  derlei V o r fü h ru n g e n  ganz u n d  g a r  
n iä )t nach dem  Geschmack des P a p s te s  sind. W e n n  
also  auch die ganze Geschichte v a n  A  b is  3  e rfu n d en  
ist die röm ischen T anzm eiste r h ab en  ih ren  Z w e d  erreid,t: 
a n  S te l le  des T a n g a  ist v o r lä u f ig  die angeblich „päpst- 
lidi em p fo h len e"  venetianische F u r la n a  getreten . V ielleicht 
w ird  a b e r  nächstens der c tö n ig  eine -  p.em ontische

R estau ran t für R uheliebende ist in  L on- 
• «m»t m o rd e n  E in e  solche R uhestä tte  fü r Le- 

d o n  e rö ffn e t w o r d e n ^  ^ i t  d ^  ^ a n g o -T e e s .  ctaffee-

h a i.s 'c t°n ze rte  und  K ab are tts  a ls  . . d n n g e à  B ed u r.-

v e n a u fre g u n g  essen u n d  trinken. D idc  T epp id ie  d äm p 
fen jedes G eräusch, schweigsame ctellner husd)en hin 
u n d  her, u n d  besonders einsilbige G äste brauchen kei
n en  T o n  zu spredien, sie b rau d jen  n u r  einige Z a h len , 
die die S p e ise n  u n d  G etränke an d e u ten , au f die Z e tte l 
zu schreiben, die au f  den  Tisdien  liegen. D a s  R e s ta u 
ra n t  des S d )w e ig e n s  h a t g ro h en  Z u la u f . Gleich und) 
der E rö ffn u n g  w a re n  alle Tische au f  eine W oche v o ra u s 
bestellt.

E itte Katastrophe, die durch einen  au h e rg e w ö h n - 
(id)cn Z u fa ll  h e rv o rg eru fe n  w u rd e , h a t sich im  S ta a te  
V irg in ia  in  der S ta d t  S is tc rv ille  ereignet. I n  der 
S t a d t  befinden  sid> die W erkstätten der Y o n g  T o rp ed o  
C o m p a n y , deren  M a g a z in e  zahlreiche B rennsto ffe  en t
h alten . K ürzlich fiel ein  M eteorstein  au f  einen S chup- 
pen, in  dem  sich 5 0 0  L iter flüssigen N itro g ly zerin s  be
fan d en . E in e  furchtbare E xplosion  erfolgte. D ie E rde 
w u rd e  in  einer T iefe von  1 0 0  M ete r aufgerissen. E s  
en tstand  ein Lad) v on  8 0  M ete r B re ite . S äm tliche 
G eb äu d e  der F ab rik  w u rd en  vo llständ ig  ze rtrüm m ert. 
F enster w u rd e n  in  einem  Umkreise von  5 0  K ilom eter 
durch den kolossalen L u ftd ru d  e ingcd rüd t. E in  M a n n , 
der sich ein K ilom eter von  der U nfallstelle befand, w u r 
de v a n  herum fliegenden  G esteinm assen getötet. Glück» 
licherweise sind w eitere V erluste  a n  M enschenleben 
nicht zu beklagen. D e r  angerid)tete M ate ria lsd )adcn  ist 
eno rm

B ta v o , Köui^ Ludwig ! V o r K ön ig  L u d w ig  I I I .  
erschien in  M ünchen  kürzlich eine A b o rd n u n g  ad e
liger D am e n , um  den K ön ig  zu b itten , d a s  P ro tek to 
ra t über A syle fü r kranke T ie re  zu übernehm en , die 
im  ganzen  N eid) geg rü n d e t w erden  sollen. D e r K ö
n ig  hörte  die D am e n  an . erkundigte sich, w ieviel G eld 
fü r  diesen Z w e d  bereits  gesam m elt sei, u n d  an tw orte te  
d a n n -  „K ranke T iere , m eine hod ,verehrten  D am en , 
tötet m a n , kranken M enschen ab e r hilft m an . V e rw en 
den  S ie  I h r  G eld  lieber fü r die arm en , kranken und  
e rw erb su n fä h ig e n  M enschen, denen  S ie  nützen, den 
kranken K atzen, H u n d en  un d  P fe rd e n  abe r nicht. F o l- 
gen S ie  m eine D am e n , u n d  S ie  w erden  ein w ohl- 
tä tig e s  W erk tu n . I c h  bitte S ie  m eine W o rte  zu be-

M it diesem Ecleitspruch w a re n  die D am e nherzigen." 
entlassen.

D er Sauherbeutott der sozialbemokratischeu 
Presse ist kürzlich sogar dem  ro tlib e ra len  „ B e r lin e r  
T a g b l."  zu a rg  gew orden , d a s  dem  B e rl in e r  „ V o r 
w ä r ts "  gegenüber, der ü ber seinen A bonnen tenschw und  
jam m erte, die M e in u n g  aussprach , diese Erscheinung 
könne nicht w u n d ern eh m en , m a n  müsse höchstens noch 
erstaunen , dah  d a s  B la tt ,  d a s  ein P ö b e lb la tt  un d  
kein V vlksblatt sei, bei seinem rohen  T o n e  u n d  seiner 
n ied rigen  G es in n u n g  ü b e rh a u p t noch Leser finde. Z u 
rückzuführen sei d a s  au f die A narchie in  der R edaktion 
welche die meisten an s tä n d ig en  R ed a tte u rc  bereits  flucht
a r tig  verlassen haben . D ie ro te P resse verzapfe n u r  
m ehr „e in  a lbernes , konfuses Gassengcschwätz." M etho- 
den u n d  M a n ie re n "  habe sie. die „ a n  den J o u r n a 
lism u s  gewisser S k an d a lb lä ttd )en  e r in n e rn , u n d  eine 
nid)t zu überbietende V orliebe fü r die U n w a h rh e it"  
D a s  ist gut bevbad)tet.

D er  M u t eines P riesters. W e n n  
ein antiklerikales B lä ttd ien  einen  e rfundenen  
skandal auftischt, kann m an  sicher sein, dah  
2 4  S tu n d e n  alle führenden  g rohen  B lä tte r  
m it B eh a g en  breittreten . L eider kommen ...
F ä lle , in  denen sich P r ie s te r  g rohcr, heroischer T a te n
rühm en  dürfen , selten über den näh e ren  W irkungskreis 
h in a u s  in  die Öffentlichkeit. Kürzlich hat iu  N a v a lia n  
P ro v in z  J lo lc b o  m S p a n ie n , sich der G em c iudera t bei 
dem Bischof von  A v illa  fü r die E n tsendung  des « W  
re rs  der G em einde bedankt. D ieser P f a r r e r  M o m w  
mit N am en , hat mit Hilfe eines A rztes den Leich,mm 
eines an  den B la tte rn  gestorbenen M a n n e s  zwei K ttn 
m eter au f seinen S ch u lte rn  zum  Kirchhof getraa  
D o r g ru b en  d.e beiden heroischen M ä n n e r  selbst d a s  
G ra b  un d  bestatteten den Leichnam . Diese T a t  8 
P f a r r e r s  ist umso verdienstlicher, w eil sich im n , i  ,  • m m  !,»(, gute,
fo rtzubringen . W ie  der B ü rgerm eis ter in  r í  
S chreiben  an  den Bischof berichtet, h a t diese T a t  
ande rw eitig  viele Früchte gebracht. D ie sehr laux <s

i rg e n d w o
P r ie s te r 

inne rhalb
denselben

umgekehrte

D e r  französische M a n n e sZ w ei Republiken  
M o n is  geht bekanntlich g e g e n w ä rtig  d a ran , 
n en  V o rg ä n g e r  e ingefüh rte  K arfre itag sfe ic r in e 
w ieder zu unterdrücken. I n  den  V ere in ig ten  Staa 
gegen sieht d a s  B u d g e t fü r  1 9 1 4  zum  ersrenma 
K red it v o n  4 5 0 0 0 0  F ra n c s  fü r  religiöse 3 roc“e, ij 
sollen Geistliche angestellt w erd en , die die Ausga ^  
die S ch iffsm annschaften  in  R e lig io n  u. M o ra l zu 
len. W cld) g ro h c r U nterschied zwischen den bei 6 
b itten  !

Q  L J Luftige Ecke. 1
ÍÍCU v*

M i l i t ä r i s c h e s .  H e rr  (zu einem 
» S ie  zanken sich ja  schon w ä h re n d  der B r a E '  
den A n g e h ö rig e n  I h r e r  V e r lo b te n !"   ̂ Leutnam 
d a s  sind sozusagen V vrpostengefech te!" . .

S e h r  r i d ) t i g .  L e h re r :  „W aru m  ^
E ira ffc  e inen  so la n g e n  H a l s ? "  Schüler: « 
der K opf sow eit vom  K ö rp e r  en tfern t ist

M a n  m u h  f i  d )  a u c h  e t w a s

meinbe ist von der Aufopferung  des P f a r r e r s  t i e f  

rü h r t  zur A u s ü b u n g  der religiösen Pflichten zurückgelehrh

l a s s e n  k ö n n e n !  F r a u :  „ w ie ,   ........ .
p e r r  K üb le r h a t es g ew ag t, D ir  S ch n ap s  on3u 
^ r :  „ J a .  jo h a t er mich b e le id ig t!"  S ie :  ,.v
l* d enn  gefa llen  la ssen?" E r : „W as 1
oenn machen so llen? Ic h  h a b ' die Beleidigung
lergeschluckt!"
ki„8 ^  lL m A b r u n d e  n. © efängn isin jpc«01./^

I n ,  f l.t(b rc '6 ‘a M ark  G eldstra fe  oder sechs g 
mW r  - .m °rb e n - ' S tro lc h  : „ J a w o h h  f * ,  f
che h ie"!"  h e rau sza h len . bleibe ich rund

denn  5 - b c }, S c h u l e .  L e h re r in :
?  ™ a , i “  : " M u m l. . .  Ii«»

V e r r a t e n ,  c tiu d  : „T a n te , fl'61'9 J "  Í
s te r ? "  T a n t e : „ sW "rÜ VD,'." G espenster r  x a n ic  :

D e r si, T ra g e , m ein  liebes ^ ' ntl-!,M.it
ö S t V '  P0 1)<tt in  D einem  O b e r s t " ^
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